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Nr. 63 Freitag, den 14. März 1930 5. Fahrgang
Die EAnfterzefſchnemgy.

Reichspräſident Hindenburg folgt ſeinem Gewiſſen und wird von den „Nationalen“ dafür beſchimpft.
Reichspräſident von Hindenbüurg hat die Geſetze über den

Youngplan unterzeichnet. Schlag auf Schlag iſt der Annahme
im Reichstag und der Erklärung der Dringlichkeit der Beſchluß des
Reichsrats gefolgt, der die Dringlichkeit der Geſetze feſtſtellt, un
mittelbar nach dem Beſchluß des Reichsrats hat der Reichs
präſident von Hindenburg ſeinen Namen unter den Youngplan ge
ſetzt. Deutſchland nimmt den Youngplan an, Deutſchland
ratifiziert nun iſt es an den Vertragsgegnern, ihrerſeits
in raſcher Folge die Ratifizterung vorzunehmen, damit das Ver
iragswerk in Kraft geſetzt und ſeinen Folgen Raum gegeben wer
den kann.

Aus der raſchen Verabſchiedung und Unterzeichnung ſpricht der
energiſche Wille des Reichspräſidenten und der
Reichsregierung, nunmehr den langen Kampf abzu
fchließen, die Notwendigkeit zu vollziehen. um allen Störungs
verſuchen der Gegner des Vertragswerkes der Politik und Wirtſchaft
ein Ende zu machen. Die Programmerklärung Hermann Müllers
im Reichstag wie die Begründung, die der Reichspräſident für ſeine
Unterſchrift in der Oeffentlichkeit gegeben hat, zeigen das gleiche
Ziel: Beendigung der politiſchen Kriſenmomente in der deutſchen
e Fortſetzung des Wiederaufbaues, Arbeit den Arbeits
(oſen.

Der Reichspräſident hat in ſeiner öffentlichen Kund
gebung erklärt, daß er dies Ziel der Reichsregierung zur Aufgabe
geſtellt habe. Darin liegt ein Hinweis darauf, wie er ſich bei einem
Scheern der Sanierung der Reichsfinanzen, die als nächſte Auf
gabe zu löſen iſt, zu verhalten gedenkt. Man könnte unter ſtreng
ftaatstechtlichem Geſichtspunkt gegen dieſe Kundgebung einwenden,
daß der Reichs kanzler die Richtlinien der Politik beſtimmt,
aber über das Staatsrechtliche hinweg liegt hier nicht nur eine
Uebereinſtimmung der Zielrichtung von Regierung und Reichs
präſident, ſondern darüber hinaus noch eine Uebereinſtimmung
dieſer Zielrichtung mit dem ſelbſtverſtändlichen Willen einer über
wältigenden Mehrheit des Volkes vor; genug von den künſtlichen
Kriſen, genug von Zweckpeſſimismus, vom gewiſſenloſen Spiel mit
der politiſchen und wirtſchaftlichen Kataſtrophe Raum frei für die
Exiſtenznotwendigkeiten des Volkes in ſeiner Wirtſchaft!

Dieſe ſchnelle Unterzeichnung der Younggeſetze durch den
Reichspräſidenten iſt ein letzter ſchwerer Schlag gegen die Fronk der
ſogenannten nationalen Oppoſition. Sie hatte in den letzten Tagen
ihre letzte Hoffnung auf eine Nichtunterzeichnung der vom Reichstag
verabſchiedeten Geſetze durch den Reichspräſidenten geſetzt, und ihr

Führer Hugenberg hat noch am Morgen des 13. März an dem
Tage, an dem Hindenburg ſeine Unterſchrift unter den Youngplan
ſetzte dieſer Hoffnung Ausdruck verliehen.

War es wirklich eine Hoffnung Nein, es war nur
ein letzter Verſuch, die Verantwortung auf den Reichspräſidenten zu
überwälzen. Auf ihn haben ſich die letzten Angriffe der ſogenannken
Front, der moraliſche Druck, mit dem ſie Politik zu treiben verſuchte
konzentriert. Der Reichspräſident hat auf dieſen letzten Verſuch eine

würdige und einfache, aber in ihrer Einfachheit um ſo
zerſchmetterndere Antwort gegeben. Er hat feſtgeſtellt
daß er gewohnt ſei, ohne Rückſicht auf die eigene Per
ſon ſeine Pflicht gegenüber dem Vaterland zu tun, und daß er
darum nicht den Weg gewählt habe, die Verantwortung perſönlich
von ſich abzuſchieben. Jn dieſen einfachen Sätzen liegt einge
ſchloſſen die moraliſche Verurteilung des Treibens der
ſogenannten nationalen Oppoſition, die alle zu diffamieren ſuücht,
die Verantwortung für das Ganze übernehmen, während ſie ſelbſt
ſich von der Verantwortung drückt und ſich in dem Gefühle ſonnt,
daß die anderen die Verantwortung auf ſich laden müſſen!

Dieſe Feſtſtellung des Reichspräſidenten iſt eine en t ſchloſſene
Abſage an Hugenberg und feine Front. Man wird
nicht verkennen, daß man eingeſchloſſen in dieſer Kundgebung des
Reichspräſidenten zugleich eine Mahnung an die Deutſchnationale

Volkspartei ſehen kann, die Poſition der intranſigenten Oppoſition
zu verlaſſen um ihre Koalitionsfähigkeit wieder herzuſtellen!

Die Front der nationalen Oppoſition hat die Bedeutung der
Hindenburgſchen Unterſchrift unter den Youngplan wohl begriffen!
Sie erkennt, daß ſie ihre letzte verzweifelte Schlacht
verloren hat aber ſie iſt nicht gewillt, der Mahnung
des Reichspräſidenten zu folgen. Herr Seldte, der
Führer des Stahlhelms hat in einer Rede in Deſſau als Folge
der Annahme der Younggeſetze gewaltige Kämpfe im Jnneren prok
lamiert, er hat von der marſch und kampfbereiten Minderheit ge
ſprochen, die das Schwert nicht aus der Hand laſſen wolle. Die
Deutſche Zeitung“, als Sprochrohr der Alldeutſchen erklärt
daß krotz Annahme der Younggeſetze, trotz Unterzeichnung durch
Hindenburg die Younggeſetze nicht rechtsverbindlich
eien Sie zieht die Schlußfolgerung, indem ſie Hindenburg offen
den Krieg erklärt. Mit ſchwargem Trauerrand ümraähmt,
veröffentlicht ſie einen Aufſatz: „Abſchied!“

Abſchied von Hindenburg.
Sie erklärt, daß die nationale Oppoſition von Hindenburg ſcheide,
da er zum Vollſtrecker marxiſtiſcher Erfüllungspolitik geworden ſei.
Sein Verhalten ſtehe in der Geſchichte ohne Beiſpiele da. Er habe
allen Einzelheiten verſagt. Seine Präſidentſchaft ſei eine ein
sige, ſich immer mehr verſchlimmerndes Martyrium für ſeine Ge

wieder etwa

treuen und Verehrer geworden. Jhre Abſage an
gipfelt in den haßerfüllten Worten:

„Wir meinen, kein Verdienſt iſt ſo groß, daß es nicht durch
Schuld aufgehoben werden kann. Dieſer Fall liegt bei dem
Reichspräſidenten vor. Heute hat er den ſchier unerſchöpf-
lichen Schatz an Vertrauen, ſoweit Deutſche mit unver
dorbenem Nationalgefühl in Betracht kommen, reſtlos ver
ſpielt. Wir müſſen erklären, daß wir in dem Reichspräſidenten
den politiſchen Gegner erblicken, dem zur Abwen
dung weiteren Unheils der Kampf derer gilt, die an Deutſchland
auch jetzt nicht verzweifeln. Jn dieſem Sinne nehmen wir
Abſchied von dem Sieger von Tannenberg.“
In der Form gemäßigter, aber ähnlich in der Sache äußert ſich

die „Kreuz-Zeitung“ unter der Ueberſchrift
„Der letzte Gang, das Spiel iſt aus.

Sie erklärt, daß die Oppoſition ſich mit der nunmehr endgültig voll
zogenen Tatſache der Annahme der Younggeſetze niemals abfinden
werde. Sie ruft mit deutlicher Spitze gegen den Reichspräſidenten
nach neuen Wegen und neuen Männern und läßt erkennen,
daß die nationale Demagogie ſich nun auf die Oſt fragen ſtürzen
werde.

Das iſt die Antwort der ſogenannten nationalen Oppoſition auf
den Ruf Hindenburgs, den zerſetzenden Kampf einzuſtellen! Sie
können ihm nicht folgen, weil ſie ſich nicht ſelbſt aufgeben wollen.

Die Unterſchrift Hindenburgs unter dem Youngplan hat ihre
hiſtoriſche Bedeutung Der Weg zur Befreiung durch Erfüllung,
der Abweiſung aller Kataſtrophenpolitiker, aller Jlluſionen und
Experimente hat ſich durchgeſetzt. Einſt iſt ihm gegenüber Streſe
mann aus einem Saulus ein Paulus geworden. Heute legt Hin
denburg in einfachen Worten des geſunden Menſchenverſtandes
billigend das Programm dieſer Politik dar. Er bekennt ſich zu dem,
was nationale Demagogen den Sieg gewöhnlicher Nützlichkeitser

Hindenburg wägungen über die geſunden Grundforderungen der nationalen
Oppoſition nennt. Ein Abſchluß iſt erreicht. Die Front der natio
nalen Oppoſition hat ihre letzte verzweifelte Schlacht verloren. Die
Hoffnungen der Putſchiſten, das Zuſammenſpiel von Rechtsput
ſchiſten und Kommuniſten, die Verſuche der Rechtsputſchiſten, in die
Reichswehr einzudringen und einen neuen Staatsſtreich vorzu
bereiten, die durch den langandauernden Kampf und die damit ver
bundene Kriſe beſtärkt wurden, ſind völlig ſinnlos geworden. Mit
einem letzten Aufbäumen richten dieſe Kräfte noch einmal ihr ganzes
propagandiſtiſches Arſenal der Schmähungen und Jnfamierungen
gegen die verantwortlichen Träger der Politik, gegen die Abſicht, im
Republikſchutzgeſetz der Republik eine brauchbare Waffe gegen alle
Anſchlüſſe in die Hand zu geben. Es iſt ein letzte s Aufbäumen.

Am 13. März 1930, zehn Jahre nach dem Tage des Kapp
Putſches, hat Reichspräſident von Hindenburg ſeinen Namen unter
den Youngplan geſetzt. Das Spiel der Putſchiſten iſt verloren, die
Bahn iſt frei für den Wiederaufbau!

Die Beſchlüſſe des Reichsrats
Der Reichsrat nahm am Donnerstag mit 42 gegen die 5 Stim

men von Thüringen, Oſtpreußen, Brandenburg und Pommern bei
Stimmenthaltung von Bayern, Sachſen und Mecklenburg- Schwerin
die Young Geſetze zur Kenntnis, ohne Einſpruch zu erleben. Beim
Polenabkommen geſchah dasſelbe mit 35 gegen die 10 Stim
men von Thüringen, Mecklenburg-Schwerin, Oſtpreußen, Branden
burg, Pommern, Grenzmark Poſen, Weſtpreußen, Oberſchleſien,
SchleswigHolſtein und Rheinprovinz, bei Stimmenthaltung von
Bayern, Sachſen Oldenburg, Bremen und Niederſchleſien

Die Dringlich keit der Young- Geſetze wurde mit 42 gegen
die 5 Stimmen von Thüringen, Oſtpreußen, Brandenburg und
Pommern bei Stimmenthaltung von Bayern, Sachſen und Mecklen
börg Schwerin beſchloſſen

Das Republikſchutzgeſetz im Reichstag.
Am zehnten Jahrestage des KappPutſches.

Berlin, 13. März. (Eig. Drahtb.)

Der Reichstag erlebte am Donnerstag eine ſtürmiſche Sitzung
Die zweite Beratung des Geſetzentwurfes zum Schutze der Republik
und zur Befriedung des politiſchen Lebens verſetzte die

Nationalſozialiſten, Deutſchnationalen und Kommuniſten
in eine gewaltige Aufregung. Die drei Fraktionen ſchloſſen gerade
zu ein Schutz und Trutzbündnis nicht nur gegen die Re
gierungsparteien, ſondern auch gegen den Reichstagspräſidenten.
Offenſichtlich legten ſie es darauf an, den Reichstagspräſidenten
Paul Löbe in die ſchwierigſten Situationen zu bringen. Der
gewandteſte Präſident, der je dem Reichstag vorſaß, hat auch dieſe
Anſtürme gemeiſtert. Zwar mußte er mehrere kommuniſtiſche und
nationalſozialiſtiſche Flegel wegen ſchwerer Rüpeleien aus dem
Saale weiſen; zwar mußte er dem nationalſozialiſtiſchen Redner
Dr. Goebbels, dem eine ſchwere Nervenerkrankung aus den
flatternden Augen leuchtet, das Wort entziehen, weil dieſer Abge
ordnete jede Selbſtbeherrſchung vermiſſen ließ, aber es gelang dem
Reichstagspräſidenten, die Sitzung zu Ende zu führen.

Sämtliche Oppoſitionsredner verzerrten den Entwurf als ein
„unerhörtes Ausnahmegeſetz Wer die Beſtimmungen kennt, weiß,
daß dieſe Behauptungen frei erfunden ſind.

Das neue Republikſchutzgeſetz

iſt viel ſchwächer, als der Geſetzentwurf, der unter dem deutſch
nationalen Reichsjuſtigminiſter Her gt im Jahre 1927 auch von
den Deutſchnationalen angenommen worden iſt. Der
neue Geſetzentwurf läßt jeden geiſtigen politiſchen Kampf, auch den
der ſchärfſten Art, vollkommen unberührt. Er beſtraft: Organ i
ſationen, die Angriffe auf das Leben von Politikern bezwecken;
er beſtraft Aufforderung zu Gewalttätigkeiten und
Gewalttätigkeiten ſelbſt, ſoweit ſie ſich gegen den Reichs
präſidenten oder Mitglieder deutſcher Regierungen richten; er be
ſtraft: Beſchimpfungen (alſo noch nicht einmal Beleidigungen)
der Staatsform und ſchwere Beſchimpfungen oder Verleumdungen
von verſtorbenen Mitgliedern der Regierung, und er beſtraft endlich
die Beſchampfung der Reichs und Landesfarben. Auch in einem
Reich mit größter politiſcher Meinungs, Verſammlungs und Preſſe
freiheit muß natürlich politiſchen Gewalttätern, Schimpfbolden und
Verleumdern das Handwerk gelegt werden.

Reichsinnenminiſter Severing
begründete in einer längeren Rede, die rechts und links im Hauſe
Stürme des Widerſpruchs hervorrief, das Geſetz. Sr. verwies u. a.
dorauf, daß allein in Preußen im letzten Jahre 300 Polizeibeamte
verletzt und 14 getötet worden ſind. Mit Recht ſagte Severing, daß
das Geſetz vorbeugen wolle. Weder wünſche er, daß die Polizei
Ziriſiſten tötet, noch wünſche er, daß die Ziviliſten ſich mit Polizei
beamten herumſchlügen. Der geiſtige Kampf ſolle fortgeführt wer

den. Die jetzt vielfach üblichen rohen Ausartungen aber ſeien zu
unferdrücken.

Die Kommuniſten leiſteten ſich während der Severingrede die
einfältigſten Zwiſchenrufe. Einen gewaltigen Heiterkeitserfolg, der
minutentong das Haus beluſtigte, erzielte der Kommuniſt Miller,
als er in trefflicher Einſchätzung ſeiner Fraktion dem Miniſter zu
riet: „Sie ſchießen mit Kanonen auf Spatzen!“

Mit gewaltiger Selbſtüberſchätzung ging, wie immer, der geiſt
(oſeſte und darum frechſte Redner der Deutſchnationalen auf die
Tribüne, Herr Dr. Everling. Weil Severing es nicht für not
wendig hielt, dieſen Herrn anzuhören, über deſſen juriſtiſche Jn
feriorität alle Juriſten einig ſind, verlangte er, daß das Haus ſofort
den Reichsinnenminiſter herbeirufe. Das Haus beſchloß aber gegen
den deutſchnationalen Antrag. Es gab ein langes hin und her.
Immer wieder zierte ſich Herr Everling, ſeine Rede zu halten, bis
ſchließlich Severing mit dringenden Arbeiten außerhalb des
Sitzungsſaales fertig war und, von den Deutſchnationalen ſtürmiſch
begrüßt, ſeinen Platz am Miniſtertiſche wieder einnahm. Everling
ſuchte den Nachweis zu führen, daß das Geſetz überflüſſig ſei. Es
ſei überhaupt ein Geſetz, das der Oppoſition nur Fallen zu ſtellen
beabſichtige. Eine ſonderbare Logik! Denn drei Jahre vorher hat
die Fraktion dieſes Everling dieſes Fallenſtellen ſelber mitgemacht.

Der Kommuniſt Münzenberg behauptete, daß der Geſetz
entwurf lediglich ein Schutzgeſetz für das Finanzkapital gegen die
Arbeiter ſei. Kommuniſten und Nationalſozialiſten, die während
der ganzen Sitzung einträchtig ſchimpfend und tobend zuſammen
arbeiteten, waren auch darin einig, der Geſetzentwurf ſei lediglich
dazu beſtimmt, um die „Youngausbeutung“ des Volkes ſicherzu
ſtellen.

Am ſpäten Nachmittag nahm

Abg. Landsberg (Soz.)
das Wort. Jm Augenblick füllte ſich das Haus. Dichie Scharen
von Abgeordneten umdrängten die Rednertribüne, um den hervor
ragenden Juriſten und glänzenden Sprecher zu hören. Landsberg
machte die Bemerkung, das Geſetz richte ſich nicht gegen die Politiker
die den Stoßdegen führten, ſondern nur gegen diejenigen, die die
Miſtgabel als Kampfmittel benutzen Vernichtend war ſein Nach
weis, daß die entſcheidenden Beſtimmungen des Republikſchutz
geſetzes auch im Strafgeſetzbuch der Sowjetunion ſtehen. Allerding
werden dort die Taten viel härter beſtraft als in Deutſchland ſind
doch im ruſſiſchen Strafgeſetzbuch nicht weniger als

36 Delikte unker Todesſtrafe
geſtellt. Jedesmal, wenn Landsberg die Todesſtrafe in Sowjetruß
land erwähnte, brachen die Kommuniſten in frenetiſchen Beifall
klatſchen aus. Das veranlaßte Landsberg zu der bitteren Bemer
kung, er hätte denn doch nicht geglaubt, daß ſo viele Leute mit

en

Henkerinſtinkken im Deutſchen Reichstage ſiken. Der Kom



muniſt Münzenberg hatte gemeint, wie ſchwach müſſe die Deutſche
Republik ſein, wenn ſie ein ſolches Geſetz mache. Wie ſchlecht aber
muß es erſt mit der Sowjet Republik beſtellt ſein, wenn ſie nur mit
der Todesſtrafe regieren kann!

Die vollendete Geiſtesverwandtſchaft der Nationalſozialiſten mit
den den Kommuniſten äußerte ſich auch in einem Republikſchutz
geſetz vorliegenden Antrag der Nationalſozialiſtiſchen
Fraktion. Dieſer Antrag ſtellte

einen ganzen Kakalog von Todesſtrafen

gegen die inner und außenpolitiſche Meinungsfreiheit feſt. Wird
in Rußland ſchon derjenige eingeſperrt, der auch nur
Mißtrauen gegen die Behörden hegt, ſo wird nach
dieſem nationalſozialiſtiſchen Antrag in dem Zukunftsſtaat der Frick
und ſeiner Spießgeſellen jeder geköpft und erſchoſſen werden, der
eine andere Meinung vertritt als die nationalſozial. Machthaber.
Freilich fehlt es auch dieſem blutdürſtigen Antrag an der beſchei
denſten Verſtandskraft. Landsberg holte ſich aus dieſen ſadiſtiſchen
Naturen nur ein Bürſchchen heraus, den Herrn Dr. Goebbels.
Dieſes Männlein hat auch den nationalſozialiſtiſchen Antrag mit
unterzeichnet, u. a. die Beſtimmung, daß derjenige mit Zuchthaus
und mit körperlicher Züchtigung beſtraft werde, der
einen lebenden oder toten deutſchen

Rationalhelden mißachtek.

Herr Goebbels machte große Augen, als Landsberg ihm gütig
und mitleidig ſagte, die Sozialdemokratie ſtimme im Intereſſe des
Herrn Goebbels gegen den nationalſozialiſtiſchen Antrag. Bekannt
lich werde dieſer Goebbels wegen

Beleidigung des Reichspräſidenken

verroigt. Die Sozialdemokratie könne nicht verantworten, daß
Herr Dr. Goebbels wegen ſeiner Straftaten nach ſeinem eigenen
Antrag ins Zuchthaus wandern müſſe und vielleicht auch noch
körperlich gezüchtigt werde. Das Haus brach in minutenlanges Ge
lächter aus. Landsbergs ſcharfſinniger Witz hatte den national
ſozialiſtiſchen, hirnloſen Schwätzer erledigt.

Landsbergs meiſterhafte Dialektik hatte die Sitzung zu einem
Höhepunkt geführt. Aber auch der Zentrumsabgeordnete Bell
und der Demokrat Ehlermann wußten die Aufmerkſamkeit des
Hauſes zu feſſeln. Insbeſondere Hehlermann ſtäupte die Deutſch
nationalen kräftig. Er hielt ihnen und den Nationalſozialiſten die
unſagbare Roheit ihrer Kampfesweiſe gegen verſtorbene oder er
mordete Miniſter vor. In dieſem Zuſammenhang bedauerte er, daß
die Deutſche Volkspartei die Beſchimpfung Verſtorbener frei laſſen
wollte.

Nach Ehlermanns Rede beantragten die Nationalſozialiſten
Vertagung und bezweifelten gleichzeitig die Beſchlußfähigkeit
des Hauſes. Geſinnungstreu, oppoſitionsbewußt und zum Kampf
entſchloſſen verließen Nationalſozialiſten, Deutſchnationale und
Kommuniſten gemeinfam den Saal. Kaum waren ſie draußen,
als die Sirenen heulten, weil der Vizepräſident Eſſer Auszählung
angeordnet hatte, um feſtzuſtellen, ob das Haus beſchlußfähig ſei
oder nicht. Jn dem Augenblick, als die zur ſchärfſten Oppoſition ent

ſchloſſene Rechte ihre

25 A Tagesdiäten in Gefahr
ſah, erwachte bei ihr ihre Liebe zur Republik und ihre Furcht vor
dern Republikſchutzgeſetz verblaßte.

Unter brauſendem Gelächter der Regierungsparteien zogen
Deutſchnationale und Nationalſozialiſten wieder in den Saal, um
ihre 25 A. und damit zugleich die Weiterberatung des Republik
ſchutzgeſetzes zu retten. Indes war dieſes edle Bemühen für dieſen
Tag umſonſt. Die Kommuniſten blieben draußen, die Auszählung
ergob die Anweſenheit von nur 236 Abgeordneten; es fehlten
16 Stimmen an der Beſchlußfähigkeit. Die Beratungen mußten auf
Freitag vertagt werden.

Die Steuerberatungen.
Woran ſich auch die Volkspartei wieder beteiligt.

Da nach der Annahme der Younggeſetze die Erledigung der Fi
nanzfragen in den Vordergrund tritt und für die Ver
abſchiedung der gegenwärtig dem Reichsrat vorliegenden Geſetz
entwürfe nur kurze Zeit zur Verfügung ſtehen wird, ſind am Don
nerstag die interfraktionellen Verhandlungen der
Regierungsparteien wieder aufgenommen worden. Für die Deut
ſche Volkspartei, die ſich jetzt wieder an den Verhandlungen betei
ligt, war der Abg. Dr. Cremer erſchienen. Jn der Beſprechung
wurden nochmals die Vorſchläge erörtert, die die Weimarer Par
teien in den letzten Tagen der Regierung gemacht haben. Gegen
die Umwandlung der Bierſteuer in eine Länderſteuer wurden
vom Abg. Dr. Eremer verfaſſungsrechtliche und ſachliche Be den
ken geäußert. Er äußerte ferner Bedenken gegen die Erhöhung
der Umſatzſteuer und die Beſteuerung der Einfuhr. Die Verhand
lungen ſollen am Freitag nachmittag fortgeſetzt werden.

Fiasko in London.
London, 13. März. (Eig. Drahtb.). Die Schwierigkeiten der

Flottenkonferenz haben ſich in den letzten 24 Stunden zur
offenen Kriſe entwickelt. Wenn die geſamten Arbeiten der
Konferenz nicht zum Stillſtand gekommen ſind, ſo iſt das in erſter
Linie Macdonald perſönlich zu danken, der trotz der ſchwieri
gen parlamentariſchen Situation und trotz deutlicher Zeichen phy
ſiſcher Erſchöpfung alles eingeſetzt hat, um die Konferenz über den
toten Punkt hinwegzubringen, den ſie in der Mittwoch nacht
erreicht hat. Da die geplante Ausſprache ſämtlicher Delegations
führer völlig nutzlos geweſen wäre, hat Macdonald im Laufe des
Donnerstag längere Einzelbeſprechungen mit dem japaniſchen De
legationsführer Wakatſuki, dem Führer der italieniſchen Delegation
Grandi und eine eineinhalbſtündige Beſprechung mit Briand ge
habt. Jn den ſpäten Abendſtunden kam hierzu noch eine Aus
ſprache zwiſchen Macdonald und Stimſon. Sämmtliche Gerüchte
über eine bevorſtehende Abreiſe Briands ſind falſch. Briand wird,
wie er am Donnerstag ausdrücklich betont hat, bis zum Ende der
Konferenz auf ſeinem Poſten bleiben. Tardien wird am Freitag
abend oder Sonnabend früh in London erwartet.

Die Schwierigkeit liegt nach wie vor in dem bekannten ita
Lieniſch- franzöſiſchen Gegenſatz, der nach dem Zu
ſammenbruch der Hoffnungen auf ein politiſches Abkommen zwi
ſchen den fünf Mächten wieder mit voller Schärfe zutage getre
ten iſt.

Schadenfreude iſt auch eine Freude
Paris, 14. März. (Eig. Funkm.). Mit einer Miſchung von

Skepſis und Schadenfreude berichtet die Pariſer Preſſe über „die
verzweifelten Bemühungen Macdonalds, die Abrüſtungskonferenz
noch in letzter Minute zu retten“. Man betont auf franzöſiſcher
Seite offen, daß man dieſen Bemühungen keine Erfolgsausſichten
beimeſſe, verſichert aber, daß ſowohl Tardieu wie Briand nach wie
vor den beſten Willen an den Tag zu legen entſchloſſen ſeien.
Frankreich könne aber weder ſeine Tonnageforderungen vermin
dern noch Jtalien die Flottengleichheit zugeſtehen.

Eine 25ſtündige Sitzung der franzöſiſchen Kammer. Die 25
Stunden dauernde, faſt ununterbrochene Rekordſitzung der Kam
mer, die erſt am Donnerstag vormittag um 10 Uhr zu Ende ging,

hat das Finanzgeſetz für 193031 zu Ende gebracht.

Eine Mahnung Hindenburgs an
Reichspräſident von Hindenburg, der am Don-

nerstag bald nach der Stellungnahme des Reichsrats die Young-
geſetze unterzeichnet hat, gibt dazu folgendes bekannt:

Während des Kampfes um Annahme und Ablehnung des Yo
ung- Planes ſind mir von Verbänden, Vereinen und Einzelperſo
nen viele Hunderte von Zuſchriften zugegangen, die, von Sorgen
für die Zukunft unſeres Vaterlandes erfüllt, mich in dringenden
Worten baten, das Zuſtandekommen des Young- Planes durch die
Verweigerung meiner Unterſchrift unter die Geſetze und Ratifika
tionsurkunden zu ver hindern. Da ich mich mit allen denen,
die ſich teils mit kurzen Proteſten, teils mit langen Ausführungen
an mich gewandt haben, nicht einzeln auseinanderſetzen kann,

gebe ich nachſtehend meine Ankwort auf dieſem Wege:
Schweren, aber feſten Herzens habe ich nach reiflicher, gewiſſen

hafter Prüfung die Young- Geſetze mit meinem Namen unterſchrie
ben. Nach Anhörung von Befürwortern und Gegnern des Planes,
nach ſorgfältiger Abwägung des Für und Wider bin ich zu der
Ueberzeugung gelangt, daß trotz der ſchweren Belaſtung, die der
neue Plan dem deutſchen Volke auf lange Jahre hinaus auferlegt,
und trotz' der großen Bedenken, die gegen manche ſeiner Beſtim
muüngen erhoben werden können, der Young- Plan im Vergleich
zum DawesPlan

eine Beſſerung und Enklaſtung darſtellt
und wirtſchaftlich und politiſch einen Fortſchritt auf dem
ſchweren Wege der Befreiung und des Wiederaufbaues Deutſch
lands bedeutet.

Zu einer Ablehnung konnte ich mich im Gefühl meiner
Verantwortung für Deutſchland und ſeine Zukunft nicht ent
ſchließen, da die Folgen einer ſolchen für die deutſche Wirt
ſchaft und die deutlſchen Finanzen unabſehbar ſeien und
ſchwere Kriſen mit allen ihren Gefahren für unſer Vaterland brin
gen würden. Jch bin mir durchaus bewußt, daß auch die Annahme
des Young Planes uns nicht von allen Sorgen für die Zukunft
befreit; aber ich glaube trotzdem zuverſichtlich,

das der nunmehr eingeſchlagene Weg, der dem beſetzten deul
ſchen Gebiet die langerſehnke Freiheit und uns allen die Er
warkung weilerer Fortſchritte gibt, ſich als der richtige erwei

ſen wird.
Viele der Zuſchriften haben in wohlmeinender Abſicht an mich

perſönlich die Bitte gerichtet, meinen, des früheren Heerfüh-
rer s Namen nicht dadurch vor der Geſchichte zu verdunkeln, daß
ich mit ihm dieſe Geſetze decke. Hierauf erwidere ich: Ich habe

Mac Garrah (links) der vorausſichtliche Präſident der B. J. Z.
(Bank für internationale Zahlungen) und Leon Fraſer, der vor
ausſichtliche Vizepräſident, ſind auf dem Wege nach Berlin, wo
Mac Garrah, das amerikaniſche Mitglied des Generalſtabs der
Reichsbank, an der Neuwahl des Reichsbankpräſidenten teilnehmen
und mit dem neuen Präſidenten ſich über die deutſche Beteiligung
an der B. J. Z. beſprechen will.

Frick hat geflunkert.
Der thüringiſche Jnnen und Volksbildungsminiſter Dr. Frick

hat in der vorgeſtrigen Reichstagsſitzung bekanntlich eine Erklä
rung abgegeben des Jnhalts, daß die thüringiſche Regierung ge
gen den Youngplan proteſtiere. Es wurde gleich der
Verdacht laut, ob Herr Frick von ſeiner Regierung wirklich zu die
ſer Erklärung beauftragt ſei. Jetzt hat ſich herausgeſtellt, daß er
die Geſchichte ganz aus ſich ſelbſt heraus gemacht hat. Die Er
klärung, die Frick abgegeben hat, war keine ſolche des Geſamt-
kabinetts. Von der Deutſchen Volkspartei in Thüringen
wird ausdrücklich erklärt:

„Wir ſind zu der Mitteilung ermächtigt, daß die von Frick vor
geleſene Erklärung ohne Billigung, ja ohne Kenntnis
der thüringiſchen Regierung abgegeben worden
iſt. Dieſe iſt vielmehr durch das Vorgehen Fricks völlig überraſcht
worden.

Daß die eigenmächtige, in der politiſchen Geſchichte unerhörte
Handlungsweiſe des Miniſters Frick nicht ohne Folgen für die ge
genwärtige Regierungskoalition bleiben kann, iſt ſelbſtverſtändlich

Frick will widerrufen.
Weimar, 14. März. (Eig. Funkm.). Am Donnerstag nachmit

tag fanden dieſerhalb nicht weniger als drei Kabinettſitzungen ſtatt,
in denen man verſuchte, die Differenzen beizulegen, ohne zu einer
Einigung zu kommen. Frick ſoll ſich bereit erklärt haben, in der
nächſten Reichstagſitzung eine öffentliche Erklärung abzugeben, daß
er zu der Erklärung, die er im Reichstag zum Youngplan abgege
ben hat, von dem Kabinett nicht ermächtigt worden ſei, ſondern
dieſelbe aus eigener Machtvollkommenheit abgegeben habe. Die
thüringiſchen Regierungsparteien Deutſchnationale, Volkspartei,
Landbund und Wirtſchaftspartei wollen dagegen die Erklärung
im thüringiſchen Landtage abgeben, daß ſie zwar auch vorher keine
Kenntnis von der Erklärung Fricks gehabt haben, daß ſie aber mit
dem Inhalt der Erklärung einverſtanden ſind.

Hugenberg- Theater.
„Die Jugend verbrennk den Tribukplan.“

Unter dieſem Balken meldet die Deutſche Zeitung“, daß
am Donnerstag abend zwiſchen dem Bismarckdenkmal und dem
Reichstagsgebäude ein großes Feuer aufgeflammt ſei, neben dem
auf einer Tafel die Worte geſtanden hätten „Deutſchlands Jugend

iel
Die Weltbankiers.

Schnapsſchulden bran

Kundgebung des Reichspräſidenten.
Hugenberg, Hitler und Moskau
mein Leben in der großen Schule der Pflichterfülkung, in glffähr
der alten Armee, verbracht und hier gelernt, ſtets ohne Rückſicht ſeht

auf die eigene Perſon des Smeine Pflicht gegenüber dem Vaterland zu tun. en
Deshalb hatte bei meiner Entſcheidung jeder Gedanke an mich Se
ſelbſt vollſtändig zurückzutreten. So konnte auch der Gedanke r
durch einen Volksentſcheid oder meinen Rücktritt die Verantwor-
tung von mir abzuſchieben, bei mir nicht Boden faſſen.

Der parlamentariſche Kampf um die Young- Geſetze iſt mit der V
deren Verkündung im Reichsgeſetzblatt zu Ende; damit muß nun Maße
auch im deutſchen Volke der Streit um dieſe Frage beendet ſein, Vo
der ſo viel neue Gegenſätze hervorgerufen und die von mir von Lich
jeher ſo ſchmerzlich empfundene Zerriſſenheit in unſerem ſchwer lung
geprüften Vaterlande ſtark erweitert hat. übera

Jch richte daher ian alle deukſchen Männer und Frauen die ernſte Mahnung,
ſich ihrer Pflichten gegenüber dem Vaterlande und der Zukun n
der Nation bewußt zu ſein und ſich nun endlich unter Ueberwin 5
dung des Trennenden und Gegenſätzlichen zuſammienzufinden in ter
gemeinſamem Wirken für unſere Zukunft, in der es wieder ein Um
freies, geſundes und ſtarkes deutſches Volk geben ſoll. c

Die polikiſchen Auseinanderſezungen und Kämpfe der letzten Jahre
Monake müſſen nunmehr einer entſchloſſenen praktiſchen Arbeit ſeht
Platz machen, welche die Geſundung unſerer Finanzen, die Be W
lebung unſerer geſamken Wirtſchafft und damit die Beſeikigung hei S
der ungeheuren Arbeitsloſigkeit und nicht zuletzt der Linderung deſſen
der ſchweren Lage der deutſchen Landwirtſchaft und die Wieder enuf
herſtellung ihrer Renkabiltät zum Ziele haben muß. De
Jch habe der Reichsregierung die Erledigung dieſer Arbeit in fünf

einem Schreiben an den Herrn Reichskanzler vom heutigen Tage D
zur Aufgabe geſtellt und fordere hiermit gleichzeitig alle Deutſchen Hilde
auf, ſich über die Grenze der Parteien hinaus zur gemeinſamen handl
Mitarbeit die Hände zu reichen. Mord

Vor bald 60 Jahren habe ich bei der Reichsgründung den Jubel
miterlebt, der das geſamte deutſche Volk über ſeine endlich erreichte
Einigung beſeelte; ich kann mir nicht denken, daß dieſer Geiſt da
hingeſchwunden iſt und dauernder innerpolitiſcher Zwietracht Platz
gemacht hat.

Wir müſſen uns trotz und wegen der Not auf uns ſelbſt beſin
nen und wieder eins werden in dem Gedanken: Deutſchland über

alles! gez. von Hindenburg.
das Geſtell mit der Tafel beſchlagnahmt. Am kommenden Sonntag
würden die Kundgebungen gegen den Youngplan unter dem Na
men „Aktion der Jugend in allen Teilen des Reiches ihren Höhe
punkt erreichen. Die Jugend und zahlreiche andere Verbände wür
den allenthalben zur ſymboliſchen Kennzeichnung ihres ungebro
chenen Kampfwillens Abſchriften des Youngplanes durch lodernde
Feuer verbrennen.

Die Verbrennung des Tributplanes durch junge Leute, die ein
mal auf der Schule etwas von der Verbrennung von Bannbullen
und dergleichen gehört haben, wirkt recht wenig originell. Gegen
über den hiſtoriſchen Vorbildern wirkt das Theater Tributplan
verbrennung komiſch.

werden.
Das Schankſtättengeſetz

wurde am Donnerstag im Volks wirtſchaftlichen Ausſchuß des Poſt
Reichstages in zweiter Beratung angenommen. Gegen das Ge Das
ſetz ſtimmten die Kommuniſten und die Wirtſchaftspartei, während
der Demokrat Sparrer ſich enthielt. Abgeſehen von der Relation,
die gefallen iſt, wurden im weſentlichen die Verbeſſerungen aus
erſter Beratung aufrechterhalten. Geſtrichen wurde der 8 31, der
ein Verbot der Reklame für alkoholhaltige Getränke in öffentlichen
Verkehrsanſtalten bringen wollte. Dagegen wurde ein neuer 8 31
mit großer Mehrheit angenommen, der einen neuen Gedanken in

die Geſetzgebung bringt: vinz„Forderungen eines Gaſt oder Schankwirtes aus dem Aus ſtück
ſchank von Branntwein können weder eingeklagt, noch our
in ſonſtiger Weiſe geltend gemacht werden, wenn ſie Perſonen De
geſtundet worden ſind, die dem Gaſt oder Schankwirt eine frühere en
Schuld gleicher Art noch nicht begahlt haben. Dasſelbe gilt für ch
Forderungen aus der Abgabe von Branntwein im Kleinhan-
del, ſofern nicht die Lieferung mit Bezug auf den Geſchäftsbe
trieb des Empfängers erfolgt.

Im Siedlungsausſchuß des Reichstages wurde am Mittwoch mitden Stimmen ſämtlicher Parteien ein Geſetzentwurf verabſchiedet den

der die Bezuſchuſſung von Landarbeiterſiedlungen aus Reichsmitteln an
vorſieht. Zweck des Geſetzes iſt, den Landarbeitern, vor allem nd
denen in den Oſtgebieten die Errichtung eines Eigenheims, ver Bew
bunden mit einem landwirtſchaftlichen Kleinbetrieb, zu erleichtern. dere
Dadurch ſoll der Landflucht entgegengewirkt und die Unabhängigkeit ine
des Arbeiters vom Großgrundbeſitz geſtärkt werden.

Der Zentrumsführer Prälat Dr. Kaas hat, wie die „Germania“
mitteilt, mit Rückſicht auf feinen Geſundheitszuſtand einen länge
ren Urlaub angetreten. Die in der Preſſe wiederholt aufgetauch
ten Vermutungen, die ſich mit der Verwendung des Prälaten an
anderer hoher kirchlicher Stelle beſchäftigen, werden von dem Zen
trumsblatt als unrichtig zurückgewieſen.

Der Direktor des Internationgalen Arbeiksamtes, Albert Tho
mas, kommt am 24 März nach Deutſchland, wo er ſich bis Ende
des Monats aufhalten wird. Er wird dem Reichsarbeitsminiſter
einen Beſuch abſtatten und am 29. März auf einer Veranſtaltung
des Komitees für Internationale Ausſprache im Plenarſaal des tat,
Reichstages über das Thema „Zehn Jahre internationalen Le ar
bens“ ſprechen.

Neg cIler Welt.
Die Enkdeckung eines großen Planeten iſt von dem LowellOb

ſervatorium in Flagſtaff (Arizona) bekanntgegeben worden
Der Planet ſoll hinter dem Neptun ſtehen und größer als die Erde
ſein. Amerikaniſche Aſtronomen bezeichnen die Entdeckung als die
bedeutendſte ſeit der Auffindung des Neptuns im Jahre 1843

Gefaßte Raubmörder. Jn Schleſien wurden der 20 Jahre
alte Metalldreher Radzimanowſti und der 26 Jahre alte Arbeiter
Pätzold feſtgenommen, die am Sonnabend auf dem Wege von
Hirſchberg nach Canna die ermordet aufgefündene Arbeiterin Lina
Trampler getötet haben.

Kleinbahn rammt Aulobus. Ein mit 20 Arbeiterinnen beſetztet
Autobus ſtieß bei dem Kölner Vorort Brück mit einem Klein
bahnzug zuſammen; der Autobus wurde zertrümmert, von ſeinen
Jnſaſſen ſind fünf Arbeiterinnen und der Chauffeur ſchwer ver

verbrennt den Youngplan“. Herbeieilende Polizeibeamte hätten letzt worden.
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hergeſtellt worden

Blutſchande.
Bauwächler Schulz vor Gericht.

Im vergangenen Sommer waren die Berliner durch einen un
er beſonders beſtialiſchen Umſtänden verübten Luſtmord an einem
afſährigen Schulkind, Hil de Zäpernick in Aufregung ver
ſeht worden. Der Verdacht der Täterſchaft fiel auf den Wächter
de Bauplatzes in Weſtend, auf dem die Leiche des Kindes gefun
den wurde, einem gewiſſen Richard Schulz. Aber von allen

Seiten wurde ihm ein ſo gutes Leumundszeugnis ausgeſtellt, daß
er aus der Unterſüchungshaft entlaſſen werden mußte. Kurz dar
auf wurde Schulz aufs neue verhaftet. Die eigene Gattin hatte
ihn wegen Blutſchande, begangen an ſeiner älteſten Tochter,

angezeigt. Damit wurden die günſtigen Ausſagen hinfällig und
der Verdacht des Luſtmordes erhob ſich gegen ihn in verſtärktem

aße.Derderhand kam vor dem erweiterten Schöffengericht

Lichtenberg nur dieſe neue interne Tragödie zur Verhand
lung Das Gericht trennt dieſen Fall ſcharf von dem anderen. Ein
überaus trübes Bild entrollt ſich vor den wenigen Zuhörern die
Heffentlichkeit iſt ausgeſchloſſen worden.

Magnus Hirſchfeld, der als Sachverſtändiger gehört wird,
erblickt in dem Angeklagten einen ſchwer degenerierten, auf infan
ler Stufe zurückgebliebenen Menſchen der unter den Folgen
eines Kopfſchuſſes, ferner unter der entſetzlichen Wohnungsnot und
unter den Folgen des Alkoholismus ſchwer zu leiden hatte. Die
freie Willensbeſtimmung im Augenblick der Tat die verbreche
riſche Betätigung des Angeklagten hat ſich über mehr als drei

Jahre erſtreckt ſei zwar nicht ausgeſchaltet, aber ſtark herabge
ſeht geweſen.

Auch die anderen Sachverſtändigen waren ſich einig, daß es ſich
bei Schulz um einen erblich ſchwerbelaſteten Menſchen handelt, auf
deſſen Nerven und Geiſteszuſtand Kriegsverletzung und Alkohol
genuß verheerend eingewirkt haben.

Das Gericht verurteilte Schulz zu drei Jahren Zuchthaus und
fünf Jahren Ehrverluſt.

Die Frage, ob Schulz das Sittlichkeitsverbrechen an der kleinen
Hilde Zäpernick begangen hat, iſt noch immer ungeklärt. Die Ver
handlung brachte keine neuen Anhaltspunkte zur Löſung dieſes
Mordrätſels.

Domela der Zweite.
Das Waldenburger Schöffengericht wird ſich demnächſt

mit einem gewiſſen Willy Hillebrand zu befaſſen haben,
den die Anklage als einen raffinierten Hochſtapler bezeichnet, der
ſeine vorhandenen ſuggeſtiven Fähigkeiten in den Dienſt nieder
trächtigſter Betrügereien ſtellte. Kaum eine Straftat gibt es, die
ihm nicht zur Laſt gelegt wird. Es gelang Hillebrand, mit den un
glaublichſten Erzählungen eine große Anzahl von Menſchen zu

ääuſchen und zu hintergehen. Vor allen Dingen gab er an, daß er
altſpaniſchem Hochadel entſtamme und eigentlich berechtigt ſei, den
Titel eines „Herzogs von Oſtfriesland“ zu führen. Seige Fami
lie habe in Chile und Argentinien Ländereien im Umfang des

Deutſchen Reiches, unermeßlich wertvolle Bergwerke und Kohlen
gruben beſeſſen.

hHillebrand nannte ſich auch Führer der Großdeutſchen Bewe
M aung, deren Hochmeiſter er geweſen ſein will Die Großdeutſche

Bewegung habe ihre Zentrale in Bad Salzörunn gehäabt, 40 unter
irdiſche Räume in der Villa eines dortigen Bauunternehmers.
Binnen fünf Minuten hätte man alles Material in Sicherheit brin

en und die Räume unſichtbar machen können, falls die Polizei
einmal die Verſchwörung aufgedeckt haben würde.

Im „Hugoſchloß in Freiburg“ will Hillebrand eine Zentrale der
Kommuniſten mit direkter Leitung nach Moskau entdeckt haben,
desgleichen eine Falſchmünzerwerkſtat, in der Zwanzigmarkſcheine

ſeien.
Seinen Ruf als Schriftſteller ſuchte H. durch Herausgabe eines

ſchuß des Proſpektes über ein Buch aus ſeiner Feder zu fördern, das ſich
z das Ge Das Haus der Schatten nennt. Der Autor ſtellt ſich in dem
i, während Buch, dem Proſpekt zufolge, als Wohltäter der Menſchheit vor, der
r Relation, ihr den ewigen Frieden zu bringen berufen ſei. Das angeblich ge
ungen aus niale Werk beſtand jedoch nur in ſeines Dichters Phantaſie. Jm

8 31, der M übrigen wollte Hillebrand ebenſo dumme wie nationaliſtiſche Sa
öffentlichen ſchen geſchrieben haben, die wirklich exiſtieren den bekannten
neuer 31 Schundroman „Klettermaxe“, der „Münchener Illuſtrierten und
edanken in die RumpelſtilzchenBriefe, die ein Teil der nationaliſtiſchen Pro

vinzpreſſe einem einfältigen Leſerkreis auf den ſonntäglichen Früh
dem Aus ſtücketiſch legt und als deren Autor jeder Jnformierte den Berliner
gt, noch Journaliſten Stein kennte Perſonen Daß auch die Krupps Beziehungen zit Hillebrand haben, werden
ine frühere ſie noch garnicht wiſſen. Sollten fie die Preſſe von Neurode
be gilt für (Schleſien) leſen, ſo werden ſie mit Intereſſe in einem Neuroder
einhan Blatt auf eine Geburtsanzeige geſtoßen ſein, in der ein Dr. Re
Zeſchäftsbe
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Lowell Ob

vente, der kein anderer iſt, als der Meiſterſchwindler Hillebrand,
die Geburt eines kräftigen geſunden Jungen anzeigt, der durch die
mütterliche Mitwirkung einer geborenen Krupp von Bohlen und

Halbach das Licht der Welt erblickt haben ſoll.
Hhypnoſe und Spiritismüus mußten den Gaunereien gleichfalls

dienen. Bei einer Familie in Weißſtein klopfte es plötzlich an die
Wand, Hillebrand griff hin, hatte einen Telephonhörer in der Hand
und ſprach mit dem Fürſten zu Wied in Sachen der Großdeutſchen
Bewegung. H. erklärte dieſegund ähnliche „Fähigkeiten“ als beſon
dere Gabe, die Gott ihm auf begrenzte Zeit verliehen habe. n
einer ſpiritiſtiſchen Sitzung ließ er den Geiſt des berühmt. Kardinal
Kichelien erſcheinen und kund tun, daß Hillebrand in ſeiner bis

herigen Erdenfahrt Tutanchamon, Alexander der Große, Ben Hur,
M Judas der Makabäer und auch Lady Hamilton geweſen ſei.

Allmählich bekam der zweite Alexander ſeinen Freundeskreis ſo
in ſeinen Bann, daß män ihm ſelbverſtändlich gern mit kleineren
und größeren Geldbeträgen aushalf. So lebte H. in einer ange
ſehenen Familie in Weißſtein jahrelang auf das beſte, ohne einen

fennig zu bezahlen. Oefters lud er Freunde ein, mit denen er
f Koſten des Gaſtgebers ſpeiſte. Als man ihm einmal nicht reſt
be gefolgſam war, warf er ſich in Krämpfen auf die Erde tobte
ſchrie und lag wie leblos, bis der Prophet Jdel erſchien und kund

tat, der Herr habe Hillebrands Seele noch nicht aagenommen, da
er noch ſegensreich in der Menſchheit wirken müſſe.

Endlich waren auch Politik und Religion wirkſame Gebiete be
trügeriſcher Betätigung. Selbſtverſtänd ich hat H. den Tinpfang

des Reſchspräſidenten in Waldenburg mitgemacht. Jn dem Kamof,
der vor Jahren im Waldenburger Bezirk um die weltliche Schule

tobte, trat er in Verſamt lungen gegen ſie auf und will als Opfer
ſeiner Geſinnung ſogar überfallen worden ſein. Der Ueberfall

war fingiert und von einen ſeiner Freunde ausgeführt. Die reli
giöſe Note aber und die rechtspolitiſche Geſinnung, die Hillebrand

einem Wirken zu geben wußte, unterſtützt durch gute Beziehun
gen zu geiſtlichen Würdenträgern“, haben dem „Herzog von Oſt
friesland ſein Werk derart erleichtert, daß viele ſeiner Geldgeber
e heute an Schulden kranken, die ſie ſeinetwegen gemacht

en.

Ein Sejähriger begeht Biutſchande. Die Polizei in Brünn
derhaftete den 87ſährigen Franz Nahodil, der viele Jahre ein Ver

is mit ſeiner 29jährigen, ſchwachſinnigen Tochter unterhielt.
Vor kurzem gebar das Mädchen einen Knaben, den Nahodil im

Keller erſchiug e

Der Schwindel mit der Gewerbeſteuer.
Jm preußiſchen Landtag einmal richtig geſtellt.

Der La ndta g beſchäftigte ſich am Donnerstag in erſter Leſung
mit den Regierungsvorlagen, die die Grundvermögens-,
Hauszins- und Gewerbeſteuer um ein Jahr bis
31. 3. 1931 verlängern wollen. Dazu hatte die Wirtſchaftspartei
einen Antrag geſtellt,
ſtakt der Gewerbeſteuer eine allgemeine Berufsſteuer einzuführen.

Außerdem forderten die Deutſchnationalen eine neue Steuer in
Form eines Verwaltungskoſtenbeitrages.

Als erſter Redner ſprach

Abg. Szillat-Rathenow (Soz.)
die Zuſtimmung ſeiner Fraktion zu den Regierungsvorlagen aus.
Dabei machte er aber darauf aufmerkſam, daß leider in den Vor
jahren durch das unverantwortliche Spiel der Oppoſition mit Ob
ſtruktion die Verabſchiedung dieſer Geſetze durch Notverordnungen
notwendig geweſen iſt. Eine ſolche Haltung entſpricht natürlich
ganz der ſonſtigen Haltung der ſogenannten ſtaatserhaltenden Par
teien, die, wenn ſie für ſich einen politiſchen Vorteil erhoffen
können, ganz glatt dazu übergehen, dem Staat und den Kommunen
die Mittel zu ſperren. Wie unberechtigt insbeſondere die Klagen
über eine

„unerkrägliche Belaſtung durch die Gewerbeſteuer“
ſind, konnte von dem Redner mit unanfechtbarem Zahlenmaterial
belegt werden. Danach zahlen von den kleineren Gewerbetreibenden,
Ter der Hauptſache die Anhängerſchaft der Wirtſchaftspartei

ilden,
42 Prozent überhaupt keine Gewerbeertragsſteuer

und von dem verbleibenden Reſt ſind wiederum 51 Prozent in der
niedrigſten Stufe eingruppiert. Auch von der

Gewerbekapikalsſteuer ſind 74 Prozent ſteuerfrei
und von dem Reſt 67 Prozent in der niedrigſten Stufe.
68 Prozent der Gewerbetreibenden zahlen überhaupt keine Ge
werbelohnſummenſteuer und von dem Reſt ſind wieder 73 Prozent
in der unterſten Stufe eingruppiert. Ganz undiskutabel iſt auch
der deutſchnationale Antrag auf Erhöhung eines Verwal
tungskoſtenbeitrages. Dieſe Steuer würde ſo ziemlich

die roheſte Form einer Kopfſkeuer

fein und darüber hinaus ein Angriff auf alle diejenigen, die wegen
zu niedrigen Einkommens ſteuerfrei bleiben, alſo auf insgeſamt
10,3 Millionen Menſchen. Ganz abgeſehen davon, daß die Ver
waltungsausgaben für Steuerbeſcheid, Bearbeitung der Einſprüche
und Eintreibung das Aufkommen ſo ziemlich wettmachen würden.
Eine ſolche unſoziale Steuer lehnt die Sozialdemokratie ſelbſtver
ſtändlich ab.

Jn der Diskuſſion forderte der deutſchnationale Abg
Hecken, der den Abbau der Realſteuern will und die Erhebung
eines Verwaltungskoſtenbeitrages begründete, den

Finanzminiſter Dr. HoepkerAſchoff

mit einer Kritik des Preußiſchen Aenderungsantrages des S 35 de
Finanzausgleichsgeſetzes heraus, der auf eine Schädigung der lei
ſtungsſchwachen Länder hinauslaufe. Der Miniſter wies dieſen An
griff ſofort zurück und äußerte ſich dabei über die Auswirkungen
der beiden nach der Annahme des Youngplans dem Reiche vor
liegenden Deckungsvorſchläge für die Länder. Das Programm des
Reiches will den Ländern ein Anteil von neuen Steuern zukommen
laſſen, der für Preußen erträglich wäre. Dagegen will der Vor
ſchlag der Parteien, es den Ländern überlaſſen, Zuſchläge zur Bier
ſteuer zu erheben. Dahinter ſtehe Bayern, insbeſondere die
Bayriſche Volkspartei und die Ablehnung dieſes Vorſchlages ſei der
Grund für die Haltung der Bayriſchen Volkspartei bei der Ab
ſtimmung über den Polenvertrag

In der zweiten Rednerreihe ergänzte Abg. Meyer Solingen
(Soz.) die Ausführungen des Abg. Szillat, über die unſoziale
Steuer, die die Deutſchnationalen mit der Erhebung des Verwal
tungskoſtenbeitrages fordern. An einen Abbau der Hauszinsſteuer,
den die Wirtſchaftspartei fordert, iſt ſchon deshalb nicht zu denken,
weil dieſe Kreiſe eine Mietsſenkung für unmöglich halten. Bei der
jetzigen kataſtrophalen Lage des Baumarketes iſt der Staat einfach
auf die Erträge aus dieſer Steuer angewieſen, um den Wohnungs
neubau fördern zu können.

Die Vorlagen und Anträge wurden dem Hauptausſchuß über
wieſen.

Nächſte Sitzung Freitag 12 Uhr. Tagesordnung: Fortſetzung
der zweiten Leſung des Etats der Handels u. Gewerbeverwaltung.

Verſchobenes Haus.

Das Rathaus der däniſchen Stadt Rande auf Transport
Pfählen, die es 5 Meter verſchoben. Dani hat das Häuſerverſchie
ben, das in Amerika ſchon lange nichts Ungewöhnliches iſt, auch im
alten Europa Fuß gefaßt. Hier wurden „Verſchiebungen“ meiſtens
auf ganz andere Art erledigt.

Abgeſtkürzter Meiſterflieger. Ueber dem Flugfeld von Ottaw a
(Kanada) iſt der berühmte kanadiſche Meiſterflieger William Ge
orge Barker bei einem Probeflug mit einem neuen Verkehrsflug-
zeug abgeſtürzt und ſofort getötet worden. Der verunglückte Bar
ker hat im Weltkriege 52 deutſche Kampfflugzeuüge zu Boden ge
ſchoſſen.

Gefängnis für Bankdirektoren. Wegen Betruges, Untreue und
Bilanzverſchleierung wurde der frühere Leiter der Kieler Bank,
Direktor Glahn, zu zweieinhalb Jahren Gefängnis verurteilt
und der Direktor Jacobſen zu einem Jahr neun Monaten Ge
fängnis. Die außerdem verhängten Geldſtrafen von 3000 und
1500 Mark wurden auf die erlittene Unterſuchungshaft ange
rechnet.

Fliegerdrama über dem Meer. Ein mit zwei Fliegern beſetztes
däniſches Flugzeug ſtürzte am Donnerstag in den Großen Belt.
Es dauerte einige Stunden, bis das Flugzeug gefunden wurde.
Der Apparat war vollkommen zertrümmert, die Jnſaſſen waren
tot. Mit der verunglückten Maſchine war vor einigen Jahren ein
Flug nach Tokio und zurück unternommen worden.

Verfahren gegen den falſchen „Mörder“. Die Düſſeldor-
fer Kriminalpoligei teilt mit, daß der letzte von der kommuniſti
ſchen Zeitung „Freiheit“ veröffentlichte Mörderbrief, der nach ſei
ner Beſchlagnahme bei Sanitätsrat Dr. Magnus Hirſchfeld von
Schrift ſachverſtändigen unterſucht wurde, nach amtlicher Prüfung
nicht mit dem erſten Mörderbrief (Papendeller Spitze) überein
ſtimmt, ſondern eine bewußte Fälſchung darſtellt. Gegen den Ur
heber des Briefes iſt ein Verfahren eingeleitet.

Schwerer Aukounfall Brolats. Der Direktor der Berliner
Verkehrsgeſellſchaft Friedrich Brolat iſt bei einem Autounfall in
VerlinLichtenberg erheblich verlezt worden. Er erlitk einen Un
terarmbruch und wurde außerdem durch Schnittwunden ſchwer
verletzt. Auch ſein Begleiter, Dr. Lademann, trug ſchwere Ver
letzungen davon.

Freitod eines Schupomannes. Jn Recklinghaufen hat
ſich in den Dienſträumen der Fahrbereitſchaft der Schutzpolizei
am Donnerstag ein 26jähriger unverheirateter Polizeiwachtineiſter
in Gegenwart eines anderen Beamten mit ſeiner Dienſtwaffe er
ſchoſſen. Der Tod trat auf der Stelle ein. Dienſtliche Verfehlun-
gen des Beamten liegen nicht vor.

Todesurteil. Vom Schwurgericht Land shut wurde der Hilfs
arbeiter Georg Oberndorfer zum Tode verurteilt Der Angeklagte
hatte in einem Walde bei Kläham ſeine Frau mit Schlägen und
Meſſerſtichen ermordet. Obſchon er ſelbſt bei der Verhandlung
in der er durch 30 Zeugen ſchwer belaſtet wurde, nur Totſchlag
vorgab, da er ſeine Frau nicht mit Vorſatz, ſondern im Verlauf
eignes erregten Streites getötet haben will.

Schwerer Anfall beim Ankerlichten. Als das in dem hinter
pommerſchen Hafen Stolpmünde liegende Motorſchiff „Hed
wig“ der Hamburger Jppenlinie am Donnerstag morgen ſeine An
ker lichtete, brach die Winde, wodurch der Anker in die Tiefe ſauſte.
Der Matroſe Garzke aus Stettin wurde getötet, zwei andere Ma
troſen ſind ſchwer verletzt worden.

Ueberfall auf Poſtauto. Jn der Nähe von Kreutzburg in
Oberſchleſien wurde ein nach Konſtadt fahrendes Poſtauto von
Banditen überfallen und ausgeraubt. Jm Wagen ſaß als Rei
ſende nur eine Krankenſchweſter. Der Chauffeur fuhr in ziemlich
ſchnellem Tempo, als er plötzlich einen Baum gquer über die Straße
liegen ſah. Der Fahrer ſtoppte, um das Hindernis beiſeite zu
räumen, ſtellte aber feſt, daß der Baum nicht vom Sturm auf die
Straße geſchleudert worden war, ſondern offenbar abſichtlich dort
hin gelegt. Plötzlich ſtürzte ein Mann aus dem Dunkel des Wal
des, der den Chauffeur mit vorgehaltenem Gewehr zwang, ſich
vom Wagen zu entfernen und das Geſicht vom Schauplatz abzu
wenden. Ein zweiter Mann entriß dem Fahrer die Schlüſſel und
öffnete ein Fach des Poſtautos, dem er fünf Briefbeutel, die im
ganzen 1425 Mark bares Geld enthielten, entnahm. Die Kran
kenſchweſter wurde nicht beläſtigt. Nach gelungenem Raub flohen
die Wegelagerer und entkamen im Wald. Als durch den ſchleu
nigſt nach Kreutzburg zurückfahrenden Chauffeur Poſtamt und Po
ligei benachrichtigt worden waren, wurde durch ein großes Auf
gebot von Landjägern die Verfolgung, die aber bis jetzt ergebnis
los verlief, aufgenommen.

Eine Maizenafabrik niedergebrannt. Die große Maizena und
Stärkefabrik der Firma Honig in Nijmegen (Holland) brannte
aus noch ungeklärter Urſache völlig nieder. Die gewaltigen auf
geſtapelten Maismengen boten dem Brand gute Nahrung Ob
wohl ſelbſt die Feuerwehr aus dem nahen Kleve zu Hilfe kam,
war an Rettung nicht zu denken. Ein großer Teil der Belegſchaft
iſt arbeitslos geworden.

Großfeuer in Danzig. Auf der Danziger SpeicherInſel geriet
der große Getreide Doppelſpeicher Glorig der Firma Cohn in
Brand, der u. a. auch auf einen weiteren großen Teil der leicht
entzündbaren Lagermaterialien übergriff. Die Feuerwehr war
lange mit den Löſch und Schuttarbeiten beſchäftigt. Der Schaden
wird auf eine Million Gulden beziffert. Bei den Löſcharbeiten
wurde ein Feuerwehrmann von einem herabfallenden Giebelſtück
tödlich getroffen und in die Mottlau geſchleudert.

Letzte Nachrichten
(Eigene JFunk- und Drabtberichte).

Der Joungplan in der franzöſiſchen Kammer
Paris, 14. März. (Telunion). Miniſterpräſident Tardien wird

am kommenden Donnerstag in der Kammer einen Geſetzentwurf
über die Haager Abkommen einbringen.

Baldwins Mißtrauensantrag abgelehnt.

London, 14. März. (Telunion). Der Mißtrauensantrag, den
Baldwin am Donnerstag im Namen der Konſervativen Partei ge
gen das Kabinett Macdonald im Unterhaus einbrachte, wurde mit
308 gegen 235 Stimmen abgelehnt. Die Liberalen ſtimmten gegen
den konſervativen Mißtrauensantrag.

Die neuen Ueberſchwemmungen in Frankreich.

Paris, 14. März. (Eig. Funkm.). Die neuen Ueberſchwem
mungen in den Weſtpyrenäen, die hauptſächlich die Städte Bay
onne, Pau und Tarbes bedrohten, haben ſich glücklicherweiſe als
harmlos herausgeſtellt. Die Waſſerfluten ſind ſchon wieder im
Abfluß begriffen. Auf der Eiſenbahnlinie BayonnePauTou
lduſe iſt am Donnerstag ein Güterzug entgleiſt und in eine
Schlucht geſtürzt. Der vom Waſſer unterhöhlte Bahndamm hatte

plötzlich nachgegeben.
Feuersbrunſt auf Manila.

Rewyork, 14. März. CTelunion) Eine Feuersbrunſt zerſtörte
im Singaloy-Diſtrikt auf Manila 1000 Wohnhäuſer Etwa 50 000
Menſchen wurden dadurch obdachlos. Durch das Feuer kam eine
Perſon ums Leben, zahlreiche Menſchen wurden verletzt, mehrere

Kinder werden vermißt.
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1. Beilage zur Harzer Volksſtimme
gr. 63 Freitag, den 14. März 1930 5. Jahrgang

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 14 März.

Gedenktage
14. März.

1803 Dichter Fr. Gottlieb Klopſtock. 1879 *Phyſ. Albert Ein
ſtein, Begründer der Relativ.Theorie. 1883 Karl Marx. 1891
Politiker Ludwig Windthorſt. 1920 Politiſcher Generalſtreik,
Proteſt gegen Kappherrſchaft. 1929 Madrid: Studentenrevolte.

Gefälligkeit.
Wenn der galante Herr, der ein Handtäſchchen, eben den Händen

einer hübſchen jungen Dame entfallen, vom Boden aufheben will,
mit eben dieſer Dame, einer Vertreterin moderner Selbſtändigkeit
der Frauen, heftig zuſammenprallt, ſo iſt dies ein kleiner Unfall des
zäglichen Lebens, der ſchnell vergeſſen iſt und höchſten je eine kleine
Beule am Kopfe der Beteiligten zurückläßt. Aber es iſt doch auch
eine Mahnung, nur ſo weit „gefällig“ zu ſein, als es dem Partner
gefällt Geſellſchaftliche Konvention ſollte nie zur Laſt werden und
vor allem nicht zur weiteren Einengung des ohnehin geringen Spiel
raums freien, geſundheitsgemäßen Sichauslebens, der dem Stadt
menſchen der Gegenwart gelaſſen iſt, beitragen. Leben und Geſund
heit unſere eigene und die der anderen, ſind höchſte Güter, ihnen
hat in erſter Linie unſere Rückſicht zu gelten. Wer ſeine Vergnü
gungsluſt nicht zu zügeln vermag, in toller Jagd die Nächte durch
kanzt, wer glaubt, ſeine Sorgen im Alkohol ertränken zu können,
wer meint nicht leben zu können, ohne eine Zigarre oder Zigarette
an der andern anzuzünden, iſt ein Schwächling. Wer aber in der
„Geſellſchaft“ bis zum frühen Morgen ausharrt, obwohl er ſich lang
weilt, weil es nun einmal ſo „Sitte“ iſt, wer trinkt und raucht, ob
wohl es ihm nicht hekommt, um nur ja nicht „aus dem Rahmen zu
fallen“, wer ſeinen freien Sonntag mit feierlichen Beſuchen aus
füllt, ſtatk in Wald und Feld hinauszuwandern, der iſt ein Tor, der
angeblich nach dem „guten Tone“ ſtrebt und doch das Jnſtrument,
auf dem er allein zu ſpielen vermag, ſeinen geſunden Körper und
ſeinen friſchen Geiſt verkümmern läßt. Hier gibt es noch viel Re
formarbeit für alle die zu leiſten, die ſich auch auf geſellſchaftlichem
Gebiete zur Führerſchaft berufen fühlen. Wenn ſie ſo ſich in den
Dienſt einer im beſten Sinne vorbeugenden Geſundheitspflege ſtel

ken ſo dienen ſie auch der Spärpolitik mehr, als wenn ſie, wie es
bisher leider in der Hauptſache geſchieht, die Mittel zur Behebung
bereits eingetretener Schäden, die Mittel der Sozialpolitik und ins
beſondere der Krankenverſicherung zu beſchneiden verſuchen. Man
ſollte auch hier nicht das Pferd am Schwanze aufzäumen.

Die Finanzlage preußiſcher Städte.
Mehrere deutſchnationale Landtagsabgeordnete wieſen in einer

Kleinen Anfrage auf die überaus ſchwierige finanzielle Lage zahl
reicher preußiſcher Städte hin. Das Staatsminiſterium wurde ge
fragt ob ihm die Gründe bekannt ſeien, „die zu dem jetzigen un
begreiflichen Verſfagen einzelner der Selbſtverwaltungskörper“ ge

führt hätten. Ferner wurde das Stagtsminiſterium u. a. gebeten,
die Gründe und Fehlerquellen der Ueberſchuldung zahlreicher
dte feſtzuſtellen. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mit
teilt, beantwortet der Preußiſche Miniſter des Jnnern die Anfrage
folgendermaßen

„Die hier bekannte ſchwierige Finanzlage preußiſcher Gemeinden
iſt von wenigen Fällen abgeſehen nicht aus einem „unbegreif
I lchen Verſagen der Selbſtverwaltungskörper“, ſondern aus der

allgemeinen Wirtſchafts und Finanzlage in
Deutſchland zu erklären. Während die zwangsläufigen Ausgaben,
insbeſondere die Wohlfahrtslaſten, infolge der Wirtſchaftslage ſehr
bedeutend gewachſen ſind, ſind die Einnahmen annähernd gleich ge
blieben, weil dieſelbe Wirtſchaftslage eine nennenswerte Steigerung
des Aufkommens der kommunalen Realſteuern nicht brachte. We
fentlich verſchärft wird die Lage in vielen Fällen dadurch, daß die
außerordentliche Knappheit an langfriſtigem Kredit die Konſo
lidierung früher aufgenommener kurzfriſtiger Kredite erſchwert.
Fehlbeträge im Haushalt bedeuten ebenſo wie kurzfriſtige Ver
ſchuldung an und für ſich keine „Ueberſchuldung“. Die auf die zu
rückzuführenden Schwierigkeiten der Kaſſenlage ſind vielmehr unab
hängig von dem Vermögen, das der Verſchuldung gegenüberſteht.

Was für eine Konſolidierung kurzfriſtiger Schul
den und gegen eine weitere Zunahme der kurzfriſtigen Verſchul

dung veranlaßt werden konnte, iſt geſchehen; ſowohl ſeitens der
Selbſtverwaltung ſelbſt wie auch von Aufſichtswegen.

Eine durchgreifende Beſſerung der geſamten Finanzlage wird
erſt eintreten, wenn die Reichsfinanzreform die Durch
führung eines wirkſamen und dauernden Laſtenausgleichs er
wöglicht und wenn die finanziellen Folgen der Arbeitsloſigkeit für

die Gemeinden in einer Weiſe geregelt werden, die ihnen die un
iragbar gewordenen Laſten hierfür abnimmt.“

Hakenkreuz und Stahlhelm. Nicht dieſen Sonnabend, ſondern
am nächſten Sonnabend, den 22. März, veranſtalten die ver
ſchiedenſten Organiſationen eine Maſſendemonſtration gegen Stahl
helm und Hakenkreuz im Gewerkſchaftshaus. Es wird beſtimmt
erwartet, daß alle Organiſierte zu dieſer Verſammlung, die leb
hafteſte Propaganda entfalten. Gleichzeitig ſoll mit dieſer Demon-
ſtration gegen die Wiederkehr des 10jährigen Tages des Kapp

ütſches demonſtriert werden.

Automaken-Diebſtahl. Jn der Nacht zum 10. März wurde
einem hieſigen Kaufmann in der Minslebenerſtraße ein Schokola-
denAutomat Marke „Trumpf“ entwendet. Die Täter haben den
Automaten, welcher an der Hanswand befeſtigt war, abgeriſſen
und verſchleppt. Jn dem Automaten befand ſich für etwa 4 R

kolade und etwa 1 Mark Kleingeld.
Sachbeſchädigungen. Jn den letzten Nächten ſind von unbe

kannten Tätern verſchiedene Zäune beſchädigt worden. So wurde
u. a. in der Blücherſtraße der Draht eines neuen Zaunes mehrfach
d Sniten. Zweckdienliche Mitteilungen erbittet die Kriminal

olizei.

S Zur Anzeige gebracht wurden zwei hieſige junge Leute we
gen Schießens mit Feuergewehren an von Menſchen bewohnten
Orten. Einer der Täter wird ſich außerdem wegen Diebſtahls zu
verantworten haben, weil er fremde Brieftauben abgeſchoſſen und

angeeignet hat.
Frühlingskonzert. Am Sonnabend, den 15. März veranſtaltet

die Verwaltung des Gewerkſchaftshauſes im großen Saal Hotel
Wonopol ein Frühlingskonzert mit anſchließendem Ball.

Halberſtadk, den 14. März.
Nach der Vernehmung des Angeklagten trat das Gericht in die

Beweis aufnahme ein. Der Angeklagte verfolgte ſämtliche Zeugen
ausſagen intereſſiert, machte eifrig Notizen und machte auch ver
ſchiedenen Zeugen Vorhaltungen. Als erſter Zeuge wurde, wie wir
bereits berichteten, Kriminalkommiſſar Spangenberg vernom
men. Er hatte am Morgen nach der Tat den Tatort beſichtigt. Als
er eintraf, lag die Leiche nicht mehr auf den Schienen, ſondern auf
dem Gelände zwiſchen der Sargſtedter Brücke und der Braunſchwei
ger Chauſſee. Der Kopf lag neben der Leiche Beim Suchen an der
Böſchung fand er mehrere große Blutlachen, auch die Autobrille, die
der Ermordete ſtets trug, war ein Stück von der Stelle, wo Doelle
überfahren war, aufgefunden Auf den Schienen war dagegen ſehr
wenig Blut zu finden. Es waren auch Spuren eines Kampfes
vorhanden. Da dem Zeugen die Sache verdächtig vorkam, unterſuchte
er den Kopf und fand mehrere Verletzungen. Geld hatte man bei
dem Ermordeten nicht mehr gefunden, nur die leere Brieftaſche.
Nach den perſönlichen Eigenſchaften des Angeklagten befragt, erklärte
der Zeuge Spangenberg, Hartge ſei ein verſchloſſener Menſch. Er ſei
bei Vernehmungen immer gut mit ihm ausgekommen, aber was man
ihm nicht ganz genau nachweiſen konnte, habe er auch bei früheren
Straftaten nie zugegeben. Jn dieſer Sache habe der Angeklagte von
Anfang an erklärt:

„Machen Sie, was Sie wollen, ich weiß von nichts.
Er habe aber den Eindruck, daß Hartge ein Menſch ſei, der ſich ſehr
in der Gewalt habe, wie es ſelten der Fall iſt und der ſich nicht ſo
leicht überführen läßt.

Der Zeuge Brandt hatte mit dem Ermordeten in der letzten
Zeit gemeinſchaftlich einen Ziegen und Fellhandel betrieben. Am
Tage der Tat war der Zeuge bis zum Abend mit Doelle zuſammen.
Er hat auch geſehen, daß Doelle Geld bei ſich hatte. Daß der Tote
einen Selbſtmord begangen habe, hält er für ausge
ſchloſfſen, da Doelle immer ſehr lebensluſtig geweſen
ſei, auch an ſeinem letzten Lebenstage

Die Ehefrau des Ermordeten ſagte aus, daß ihr Mann,
als er an dem betreffenden Morgen von zu Hauſe fort ging, 189
eingeſteckt hatte. Am nächſten Tage bekam ſie die leere Brieftaſche
zurück. Dieſe Ausſage wurde von der Tochter, Frau Voigt, unter
ſtützt. Dieſe Zeugin will auch einmal gehört haben, daß Hartge
ihrem Vater Rache geſchworen habe, weil Doelle bei der Eiſenbahn
diebſtahlsaffäre mit 9 Monaten Gefängnis abgekommen ſei, wäh
rend Hartge eine ſo hohe Strafe bekommen habe.

Es wurden dann die Zeugen vernommen, die mit Hartge und
Doelle zuſammen in der Gaſtwirtſchaft Dalſch waren. Zeuge Dalſch
ſagte, daß er den Doelle ſelten ſo luſtig geſehen habe wie an dieſem
letzten Tage feines Lebens Der Angeklagte Hartge ſei, als er
das Lokal mit Doelle verlaſſen habe, wohl angetrunken geweſen ſei,
aber nicht ſinnlos betrunken Dieſelben Angaben über
die Trunkenheit machen die übrigen Zeugen, die bei Dalſch mit an
weſend waren. Bedeutungsvoll iſt auch eine Ausſage des Zeugen
Kupiſchke, der ſchildert, daß Hartge ihn einmal nach einem
Streitfall heim Kartenſpielen mit dem Meſſer bedroht habe. Ku-
piſchke war aber ausgerückt. Hartge meinte dazu, das ſei nur
Scherz geweſen, er habe Kupiſchke einen Schreck einjagen wollen und
habe ſich krank gelacht, als dieſer ausgeriſſen ſei.

Zwei belaſtende Ausſagen.
Unter allgemeiner Spannung würden dann zwei wichtige Zeugen,

Friedrich und Hotopp vernommen. Dieſe beiden Zeugen
waren in der Nacht, als die Tat ausgeführt wurde, gegen 3 Uhr von
einem Vergnügen auf dem Heimweg. Jn der Huyſtraße trafen ſie
auf Doelle und Hartge Hartge verſuchte in ſeinem ange
trunkenen Zuſtand Hotopp zu treten. Als Hotopp darauf eine Be
merkung machte, nahm Hartge eine drohende Haltung gegen ihn
ein. ſo daß Hotopp, um weiteren Auseinanderſetzungen zu ent

Das Kaſperle- Theater findet wegen dem Volks-Trauertag
nicht ſtatt. Es wird am 23. März veranſtaltet

Filmvorführung. Am Sonntag nachmittag um 4 Uhr ver
anſtaltet der Verband der Fabrikarbeiter im großen Saal des
Gewerkſchaftshauſes einen Filmvortrag „Der Aufſtieg“, wozu
die Mitglieder des Fabrikarbeiterverbandes und alle Gewerkſchafts
mitglieder eingeladen ſind. Der Eintrittspreis iſt auf 25 ange
ſetzt.

Milikärkonzerk. Am Sonnabend, den 15. März, abends
81 Uhr, veranſtaltet im Konzerthaus „Stadt Königgrätz“ das
Müſikkorps des 3. Jäger-Batls. 17. Jnf.Regts. (Preuß.) Goslar
unter Leitung des Muſikmeiſter Franz Schubert ein großes Militär
konzert.

Die Entlaſſung der Abiturienten findet am kommenden Sonn
abend um 11.45 Uhr pünktlich ſtatt. Die Eltern der Abiturienten wie
der anderen Schüler und die Freunde und Gönner der Anſtalt ſind
hierzu herzlich eingeladen.

Gegen die Waldverwüſtung. Jn der heutigen Nummer unſerer
Zeitung befindet ſich eine Warnung des Mäagiſtrats und der
Fürſtlichen Forſtverwaltung gegen die Mißbräuche der Leſeholz
ſammler. Es ſoll eine ſcharfe Kontrolle einſetzen. Wir weiſen auf
dieſe Warnung beſonders hin.

Die Schloß Lichtſpiele bringen „Jhr dunkler Punkt“, ein mun
teres Spiel, eine ergötzliche Komödie, die durch einen Jrrgarten
komiſcher Verwechslungen und luſtiger Senſationen führt. Der zweite
Film „Vom Täter fehlt jede Spur“ iſt ein für die deutſche Produktion
epochemachender Kriminalfilm, der mit ungeheurer Spannung aus
gezeichnet und überlegen gemacht iſt. Ein ſehr hübſcher Kulturfilm
Tänze und Spiele im Tierreich“ und die „DeuligWoche“ zeigt das
Beiprogramm.

Kreis Wernigerode.
Jiſenburg, 14. März. Laßt ſie unter ſich. Am Sonntag

findet eine Verſammlung der Nazionaliſten ſtatt. Da in Jlſenburg
die kommuniſtiſche Bewegung vollſtändig abgeflaut iſt, werden die
Hakenkreuzler inbezug auf Rauferei nicht auf ihre Koſten kommen.
Alle Republikaner müſſen dieſe Verſammlung meiden.

Jlſenburg, 14. März. Allgemeiner deutſcher Ge
werkſchaftsbund. Am Montag, den 17. März, abends 8 Uhr
findet im „Lindenhof“ die Sitzung des Ortsausſchuſſes ſtatt. An
weſend iſt der Arbeiterſekretär Kollege Otto Wolf-Halberſtadt. Alle
Vorſtände der Gewerkſchaften und Funktionäre ſind eingeladen.

h h e

Der WMordprozeß gegen Hartge.
Belaſtende Zeugen und Sachverſtändigenausſagen.

gehen, flüchtete. Der Zeuge Friedrich hat dann vom Fenſter aus
geſehen, daß Doelle und Hartge von der Huyſtraße aus

den Feldweg nach der Sargſtedter Brücke zu enklang gingen.
Er hörte auch, daß Hartge ſagte, „Hans, komm, wir haben keine
Zeit mehr.“ Der Zeuge kennt den Angeklagten ſeit einer Schlägerei
in einer Gaſtwirtſchaft. Er will ihn an dem Abend beſtimmt wieder
erkannt haben.

Der erſte, der den Mord entdeckt hatte, war der Weichenſteller
Zeuge Kautz. Er hatte am Morgen des 30. September in der
Nähe der ſchwarzen Brücke Dienſt. Ein Heizer rief ihm von einem
vorüberfahrenden Zuge zu, daß ſich bei der ſchwarzen Brücke ein
Mann überfahren habe. Er ging dann hin zu der Stelle, um ſich
von der ſchauerlichen Tat zu überzeugen. Als Zeugen rief er einen
in der Nähe arbeitenden Maler Polle hinzu. Die Leiche lag un
gefähr 300 m von der Brücke entfernt. Der Körper lag ſchräg im
Gleiſe zwiſchen beiden Schienen. Der Kopf und der rechte Arm
waren vom Rumpf getrennt. Jn der Richtung vom Halberſtädter
Hauptbahnhof aus geſehen, lag erſt der Kopf, dann der Körper und
zuletzt der Arm. Man machte außerdem die merkwürdige Ent
deckung, daß

die Mütze des Geköteten unter deſſen Körper lag.

Geld wurde bei dem Toten nicht gefunden. An der Unfallſtelle
wurde etwas Blut gefunden, aber nicht viel. Der Zeuge Kautz hat
ſchon mehrere Menſchen geſehen, die ſich in ſelbſtmörderiſcher Ab
ſicht von Eiſenbahnzügen überfahren laſſen haben, aber noch nie
hat er die Leichen in einer ſolchen merkwürdigen Lage gefunden
wie in dieſem Fall.

Außer dieſen beiden Zeugen hatten auch die beiden Brüder
Allobrandt, die am Morgen von dem Unfall gehört hatten, die
Unfallſtelle aufgeſucht. Dieſe Zeugen fanden, ein ganzes Stück von
der Leiche entfernt, die Autobrille des Ermordeten, die
Blutſpuren aufwies. Bei näheren Suchen fand man auch eine

große Bluklache, die vollſtändig mit Gras bedeckt war.
Außerdem fand man noch mehrere Blutlachen.

Der Zeuge Kriminalpommiſſiar Klauß aus Magdeburg hat
die erſten Vernehmungen des Angeklagten im Unterſuchungsge
fängnis geführt. Merkwürdigerweiſe will Haärtge von den ganzen
Vorfällen in der Nacht nichts wiſſen, während er von früh
6 Uhr, als er den Zeugen Holland wegen des Umzugs weckte, alles
genau weiß. Als der Zeuge dem Angeklagten die am Tatort ge
machten Photographien zeigte, habe er wohl etwas gezittert. Hartge
habe aber ſofort geſagt, das ſei keine Erregung, ſondern das ſei
auf ſeine Nerven zurückzuführen.

Zum Schluß der Beweisaufnahme am erſten Verhandlungstage
wurden noch die beiden Sachverſtändigen Dr. Kapeller
und Dr. Scha de vernommen Dr. Kapeller hatte die Aufgabe, die
Kleidungsſtücke, die Hart ge am Tattage getragen hat, auf
Blutflecke zu unterſuchen. Die Unterſuchung hat ergeben, daß an
Rock, Hoſe und Schuhen Spuren von Menſchenblut vorhanden
waren. Die meiſten Blutſpuren fanden ſich an der rechten Seite.
Am Meſſer ſind dagegen keine Blutſpuren gefunden. Der Ange
klagte hatte erklärt, daß das Blut von einer Verletzung herrühre,
die er ſich zugezogen habe.

Dr. Schade dagegen ſollte nachweiſen, daß das Blut an Hartges
Kleidungsſtücken und von einem Raſenſtück Doelles Blut geweſen
ſei. Er führte aus, daß das nicht möglich ſei, man könne nur feſt
ſtellen, ob das Blut von einer beſtimmten Blutgruppe herſtamme.
Er habe feſtgeſtellt, daß Doelles Blut zur Gruppe A. gehöre. Zu
derſelben Gruppe gehöre auch das an Hartges Kleidern und an dem
Rafenſtück gefundene Blut Hartges Blut gehöre dagegen zur
Gruppe Null.

Gegen 16 Uhr wurde dann die Verhandlung auf den Freitag
vertagt.

Aus Halberſtadt.
Volkshochſchule. Kurſus Henneberg findet heute 20 Uhr

ſtatt.

Elternabend des Malerverbandes. Am Sonnabend, den
15. März, 20 Uhr, findet im Gewerkſchaftshaus ein Elternabend
für die Eltern der Malerlehrlinge ſtatt. Um zahlreiches Erſcheinen
von Eltern und Intereſſenten bittet der Vorſtand des Verbandes.
Der Eintritt iſt frei.

Behörden -Angeſtellte. Der ZdA. hält am kommenden Sonn
abend, den 15. d. M. nachm. 16 Uhr im Reſtaurant „Vaterland“
Rathenauſtraße 65, für alle Angeſtellten der Reichs Staats und
Kommunalbehörden eine ſehr wichtige Verſammlung ab, die ſich
mit der Kündigung des Bezirkstarifvertrags für die Staats und
Kommunalangeſtellten, ſowie mit den bevorſtehenden Wahlen zu den
örtlichen, Bezirks und HauptBetriebsräten bei den preußiſchen
Staatsbehörden befaßt. Milglieder anderer AngeſtelltenOrgani
ſationen willkommen

Die behördliche Prüfung der Gärknerlehrlinge aus den von der
Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen als Lehrwirtſchaft
anerkannten Gärtnereien von Halberſtadt und Umgegend iſt am 11
und 12 März in den Gärtnereien von Jakobi und Weber
durchgeführt worden. Jnsgeſamt hatten ſich 24 Lehrlinge der Prä
fung zu unkerziehen. Davon erhielten 1 die Geſamtnote Sehr gut
9 Gut. 8 Ziemlich gut und 6 „Genügend“. Die Prüfung fand
unter der Leitung des Gartenbauinſpektors Glied aus Halle a. S.
ſtatt. Dem Prüfungsausſchuß gebörten außerdem an die Gärtnerei
beſitzer P. Kühne, R. Beſſer, G. Severin und W. Heiſing, Halber
ſtadt, ſowie die Obergärtner Grebe und Becksmann, Halberſtadt.
Als Vertreter der gewerblichen Berufsſchule zu Halberſtadt hat der
Lehrer der Gärtnerfachtlaſſe Gewerbeoberlehrer Sabath der Prüfung

beigewohnt.

Zein Ueberſchuß im Etat der Markkhalle. In unſerem geſtrigen
Streifzug durch den Halberſtädter Etat wurde irrtümlicherweife eine
falſche Endziffer angegeben. Es wurde geſagt, daß ein Ueberſchuß
von 9 132 RM. erzielt würde. Das trifft nicht zu, denn tatſächlich
ſchließt der Etat ohne Ueberſchuß ab. Er geht gerade auf.
Leider geht damit der Wunſch vieler Standinhaber auf eine Er
mäßigung des Standgeldes nicht in Erfüllung.



Welchen Beruf ergreifen
Oſtern ſteht vor der Tür und damit die Schulentlaſſung.

Wohin mit den Jugendlichen, die die Schule hinter ſich haben Was
ſollen ſie lernen? Welchen Beruf ſollen ſie ergreifen? Viel
Kopfzerbrechen und ſchlafloſe Nächte verurſacht dieſe Frage. Auf
dem Arbeitsmarkt ſieht es böſe aus. Viele Berufe möchten ſich am
liebſten ganz gegen jeden Zuſtrom von Jugendlichen ſperren. Die
Lebensfähigteit vieler Berufe iſt durch techniſche Fortſchritte ſtark be
droht. Techniſterung und Rationaliſierung haben die an und un
gelernte Arbeit mächtig anwachſen laſſen. Lohnt es ſich überhaupt
noch, etwas zu lernen? Jn welchem Beruf hat man die meiſten
Ausſichten? Fragen, Zweifel, Bedenken und Sorgen in Hülle und
Fülle.

Unter dieſen Umſtänden gewinnt die öffentliche Berufsberakung,
die zu den Aufgaben der Arbeitsämter gehört, eine Be
deutung wie nie zu vor. Jn der Zeit vom 1. Juli 1928 bis
30. Juni 1929 wurde die öffentliche Berufsberatung im Deutſchen
Reich von insgeſamt 223 180 männlichen und 166 692 weiblichen
Ratſuchenden in Anſpruch genommen. Davon waren etwa 64 000
Schüler und Schülerinnen höherer Lehranſtalten. Jnsgeſamt wur
den während dieſer Zeit 147 380 Perſonen in offene Lehr und An
(ernſtellen vermittelt, davon 51 604 weibliche. In der öffentlichen
Berufsberatung be den Arbeitsämtern ſammeln ſich infolge dieſer
Jnanſpruchnahme mannigfache Erfahrungen über die Be
rufsneigungen und die beruflichen Fähigkeiten der Schulentlaſſenen.
Die Ar forderungen von Lehrlingen aus allen Zweigen der Werk
ſchaft führen zu einer engen Verbindung mit den Bedürfniſſen des
Arseitsmarktes und den Entwicklungsrichtungen des Wirtſchafts
lebhens. Aufgabe der Berufsberatung iſt es aufklärend
und ausgleichend unter den Berufsanwärtern zu wirken und der
Jugend in der gegenwärtig herrſchenden großen Berufsnot zu
helfen.

Wie lauten nun die Ratſchläge der öffentlichen Bexuſsbera
tung in dem Problem der Berufswahl? Die Frage der Peſſimiſten
Hat es noch einen Zweck, einen gelern ten Beruf zu ergreifen?
wird grundſätzlich bejaht. Trotzdem Rationaliſierung und Ar
beitsloſigkeit, die auch unter den Facharbeitern herrſcht, hat eine
ordnungsmäßige Berufsgushildung nach wie vor ihren großen
Wert. Der ungelernte Arbeiter wechſet ſeine Arbeitsſtelle viel öfter
als der gelernte Die Gelegenheitsarbeit hat nur wenig erzieheriſche
Wirkung Die den jugendlichen ungelernten Arbeiter ſtändig drohen
de Arbeitsloſigkeit bringt körperliche Nachteile und moraliſche Ge
fahren mit ſich. Der Lehrling dagegen iſt mindeſtens für die Dauer
der Lehrzeit den Schwankungen des Beſchäftigungsgrades auf dem
Arbeitsmarkt nicht ausgeſetzt. Die pon ihm erworbenen Fähigkeiten
ſchaffen ihm eine breitere Verwendungsbaſis und mehr Umſtellungs
fähigkeit. Die Frage nach dem Sinn der Berufslehre iſt, ohne deg
tatſächlichen Bedarf der Wirtſchaft an ungelernten Arbeitskräften zu
verkennen, in einem poſitiven Sinn zu beantworken.

Wo ſollen nun der Jugendliche verſuchen, Fachmann zu werden?
Es gibt keinen Beruf mit den beſten Ausſichten“ für jedermnan.
Trotz der großen Arbeitsloſigkeit ſind noch keineswegs alle Berufe
überfüllt und nicht die Berufe haben dauern d die beſten Aus
ſichtan, denen augenblicklich der größte Teil der Schulentlaſſenen zu
ſtrebt Heute wollen viele Schüler einzelner Schulklaſſen Auto
ſchloſſer und ein weiterer Teil Friſfeur werden. Daß unter
ſolchen Umſtänden dieſe Berufe in kurzer Zeit überfüllt ſein müſſen
liegt auf der Hand. Einſeitiger Zuſtrom der ſchulentlaſſenen Knaben
in einige beliebte Modebexrufe (Autoſchloſſer, Friſeur Elektro

Geſundheitsdienſt des Haupt
perbandes deutſcher Kranken
kaſſen, Bln.-Charlottenburg.

Heruntergeſchlungenes
Macht Dir nur Qual,

Der geiſtig
Vortrag de

Jm Rahmen der Stagatspo
ſind bis jetzt fünf politiſche Parteien

rend die Wirtſchaftspartei nentſchieden hat, wird die Deutſchnationale Volkspartei am 20. März

den Abg. v. Freytagh-Loring dnerDamit dürfte wohl die Staatspolitiſche Vortragsreihe ihren Ab
ſchluß finden.

Geſtern ſprach der Landtagsabgeordnete v. Er S
geiſtigen Unterbau der Deutſchen Volkspartei Seine Ausführungen
faſſen wir folgendermaßen zuſammen. Wir müſſen von einer Partei
verlangen, daß ſie ein geiſtiges
dem ſie ruht. Bei der Betrachtung
davon gusgegangen werden, daß ſie
nal liberalen bildet, die ihre Partei nach den Grundſätzen des
Liberalismus aufbauten. Jmmer aber iſt die Definition des
Begriffes „Liberalismus“ verſchieden geweſen, und man könnte heute
der Auffaſſung ſein, daß der Liberalismus eine erledigte Sache ſei,
da die meiſten ſeiner Forderungen nicht nur exfüllt, ſondern längſt
überholt ſeien. So aber iſt das Problem nicht zu betrachten, denn
die Jdee des Liberalismus bleibt beſtehen, wenn auch einzelne Tages
forderungen erfüllt ſind. Um das Weſen des Liberalismus zu er
faſſen, muß man ſeine Gegenpole ſuchen. Einen ſolchen Gegenpart
finden wir bei der Kirche, in der ſich Dog ma und Liberalis-
mus gegenüberſtehen. Wir kommen erſt auf den rechten Sinn der
Reformation bei dieſer Gegenüberſtellung, denn Luther kämpfte nicht
nur gegen die orthodoxe katholiſche Kirche, ſondern gegen alles Dog
matiſche und wollte, daß jeder ſeine eigene Vernunft gebrauchen
ſollte. Galilei, Descartes und Kant ſprachen ſich in ähnlicher Weiſe
aus und lieferten damit eine Definition des Liberalismus Habe den
Mut, dich deines Verſtandes zu bedienen Und auch der Senior der
Volkspartei, Prof. Kahl, brachte zum Ausdruck, daß man die
Dinge ſo ſehen müßte, wie ſie wirklich ſeien, und nicht ſo,
wie wir ſie haben möchten. Schon der Aufruf der Nationalliberalen
zum erſten norddeutſchen Reichstage im Jahre 1867 prägt den Satz,
daß das Endziel des Liberalismus beſtändig ſei, daß aber
ſeine Wege nicht abgeſchloſſen ſeien. Man müſſe die Zeichen der Zeit
beachten und ihre Anſprüche befriedigen. Man müſſe alſo neue Ge
danken aufnehmen, müſſe Neuerungen in Wirtſchaft und anderen Ge
bieten wohlwollend gegenüberſtehen, ohne natürlich alles Neue
wahllos gutzuheißen, Alle Dinge müſſen verſtandesmäßig und leiden
ſchaftslos erörtert und durchgeführt werden, denn nichts hemmt ſo
ſehr den freien Gebrauch des Verſtandes, als eine Leidenſchaft oder
ein Dogma, Der Verſtand muß über die Leidenſchaft
herrſchen. So ſollte es auch in der Politik ſein. Unterſucht man
den Begriff „konſervativ“, ſo wird auch damit ein Beitrag zum
Jdeengehalt des Liberallsmus geliefert. Es gibt Bevölkerungsgrup
pen, die von Hauſe aus konſervativ ſind, die in der Politik in der
Kunſt und im ſonſtigen Leben ſtets ihre konſervative Auffaſſung
vertreten Sie wehren ſich gegen Neuerungen, halten am Altherge
brachten und trauern Verfloſſenem nach. Lieberalismus iſt nun nicht
eine äſthetiſche Weltanſchauung. Sie iſt aber auch nicht erneuerungs
ſüchtig, ſondern überprüft alles, um es dann für den Fortſchritt der
Geſellſchaft nutzhar zu machen. Darum iſt auch die neue Zeit von
der Volkspartei nicht abzulehnenEine Betrachtüng des Individualismus und das Ssz ſiomus er

techniker. Buchdrucker, Schriftſetzer, Feinmechaniker, Koch und Kon
ditor) und die Ablehnung anderer Berufe wie die der Dreher Frä
ſer, Schleifer, Former, Kernmacher und Keſſelſchmiede muß für die
Wirtſchaft wie für die Jugendlichen nachteilig ausſchlagen. Ueber
die günſtigen wirtſchaftlichen Ausſichten einzelner Berufe, z. B.
der Berufe der Buchdruger, Feinmechaniker, Flugzeugbauer Jok
Lehs. Schiffsoffiziere, Friſeurinnen, Kunſtgewerblerinnen, Laboran
tinnen und Telefoniſtinnen etwas Zuverläſſiges auszuſagen, iſt un
möglich. Man kann einige Mutmaßüngen ber die vorausſicht
liche Entwicklung anſtellen, niemals aber ein ſicheres Urteil für die
Zukunft fällen; denn unſere Zeit iſt viel zu ſchnellebig. vor allem in
der tochniſch wirtſchaftlichen Entwicklung

Die entſcheidende Frage bei der Berufswahl muß daher die der

perſönlichen Eignung ſein. Wer heute einen Beruf er
grelft, darf ſich nicht auf die trügeriſche Hoffnung vermutlicher Aus
ſichten ſtützen ſondern nur auf feine Fähigkeiten. Der Jugendliche
ſoll nur in einen Beruf hineingehen, in dem er ſeinen Anlagen nach
etwas Tüchtiges werden kann. Tüchtige Arbeltskräfte das
haben die Erfohrungen der Arbeitsvermittlung im Laufe der letzten
10 Jahre gezeigt kommen immer wieder unter auch in Zeiten gro
ßer Arbeitsloſigkeit

Originalzeichn. von A. Wellmann. Die vor der Schulentlaſſug ſtehenden Jugendlichen und

Mädchenhandel?

Die Entrüſtung ſchlägt hohe Wellen: n Berlin reiſte vom
Lehrter Bahnhof eine Tanztruppe ab das letzte Ziel ihrer Reiſe
war Argentinien. Die Leiterin der Truppe war eine alte Ar
tiſtin ſie ſtand nicht in gukem Rufe, ebenſo wenig wie die Lokale,
in denen die Mädchen auftreten ſollten. Aber freilich nachweiſen
konnte man ihr nichts. Und alles andere war in Ordnung Die
Päſſe der Mädel, die Fahrkarten, die Kontrakte. Auch das Alter
Die Mädel waren alle volljährig, 22 bis 33 Jahre alt, und jede
wüßte, was ihrer wartete denn man hatte ihnen die ſpaniſch ge
ſchriebenen Kontrakte überſetzt, hatte ihnen klar gemacht, daß ſie ſich
für die verſprochene Gage kaum ar trockenem Brote fatt eſſen könn
ten. Sie waren dennoch mit allem einverſtanden, auch damit, daß
ſie immer bis zur frühen Morgenſtunde im Lokal bleiben ſollten. Nur
drei von den Mädchen entſchloſſen ſich in letzter Stunde noch, zurück
zubleiben. Die andern fuhren ab. Was ihrer wartete, hatten ſie
vom erſten Moment an gewußt, als ihre Chefin ſie nicht nach ihrem
Können, ſondern nach ihrer Haarfarbe ausſuchte

Ja, ſo ſieht der Mädchenhandel von heute aus: Gar nicht roman
tiſch, nicht ein bißchen intereſſant. Es iſt ein glattes Geſchäft von
beiden Seiten. Die ſchöne Unſchuld wird nicht irgendwo von dem
dunklen Schurken mit einem Pralinee, mit einer Zigarette oder mit
einem Taſchentuch voll Chloroform betäuht und geraubt der An
fang einer ſolchen Geſchichte ſieht ganz anders aus. Zwiſchen den
„Kleinen Anzeigen“ unſerer großen Inſeratenplantagen ſteht ein
mal eine Anzeige, die nur zwei, drei Zeilen hat Schöne junge
Damen für Ballettruppe geſucht. Ausbildung unentgeltlich.“ Das
iſt eine verlockende Sache. Viel Studium iſt ja nicht nötig in zwei,
drei Wochen ſchon würde man auf die Tournee gehen, erklärt der
Truppenchef. Manchmal iſt das ein alter Artiſt; nötig iſt aber
auch das nicht einmal, denn die drei, vier Tänze, die die Mädel ein
exerziert kriegen, lernen ſie dann eben von irgend einer alten Tän
gerin. Der Herr Chef hat ja ſpäter nur „für Ordnung zu ſorgen“,
Das iſt keine Kleinigkeit, denn wir wiſſen doch alle aus den ameri
kaniſchen Filmen und aus den Artikeln und Romanen unſerer Boule
vardpreſſe daß es nichts beſſer Behütetes gibt als dieſe Tanzmad

chen ihre Herzen ſind die letzte Zuflucht
ſchlechten Welt.

Jn Wirklichkeit ſieht freilich die Sache ein wenig anders aus als
im Film. Ein Kontrakt, in dem die Verpflichtung feſtgelegt iſt, nach
den Vorführungen im Lokal zu bleiben, um „ſich mit den Gäſten
zu unterhalten“, iſt freilich nichtig weil er gegen die güten Sitten
verſtößt. Jedes der Mädel weiß aber, wie vorteilhaft ein guter
Konſum der Gäſte für das Engagement iſt; ſo bleiben ſte frei
willig. Man kann ja auch manchmal Tiſchgeld ſchnappen, wenn die
Gäſte in ſehr guter Stimmung ſind, oder man hat einen kleinen
Vertrag mit der Konfitürenverkäuferin oder dem Verkäufer von
Teddybären: Die nehmen für den halben Preis die Dinge zurück,
die man ſich von den Gäſten ſchenken läßt. Das ſind ſo kkeine Ein
nahmen, die eine kleine Tänzerin verdammt nötig hat. Die Inter
nationale Artiſtenloge hat zwar eine Minimalgage von 8 Mark auf
Reiſen, von fünf Mark am Standort feſtgeſetzt. Aber in den kleinen
Truppen iſt kaum ein Mädel, das dieſe Gage erreicht. 3,50 Mark
bis 4 Mark gibt es ſelbſt auf Reiſen. Dafür aber ſoll man in der
Wäſche nett und propper ſein; die Seldenſtyümpfe und die Geſell
ſchaftstoiketten“ warden auch nicht geliefert und man kann doch
nicht im Koſtüm in Lokal ſitzen, nicht wahr

Späterhin würde man ja mehr verdienen, hat der Chef oder die
Chefin geſagt; aber man wartet darauf vergebens. Mit der Zeit
kriegt man ja eine gewiſſe Fertigkeit darin, ſich allerlei „Nehenein

nahmen“ zu verſchaffen; damit beſſert man ſeinen Etat ein bißchen
auf. Man darf ja nichts riskieren; ſonſt fliegt man raus. Es gibt
ja immer genug Novizen, die jünger und friſcher ſind die drei,
vier Tänze haben ſie bald weg, und die Truppe ſteht ja noch nicht
in ſchlechtem Ruf. Sie darf ſogar noch Minderjährige mitnehmen.
Die brauchen bei Vertragsabſchluß die Einwilligung der Eltern, und
die Truppe braucht zu ihrer Aufnahme die Erlaubnis der Polizei.
In ganz ſchlechte Hände läßt die Polizei ein minderfähriges Mädel
ſchon nicht kommen, und wenn die Eltern trotz ernſter Warnung vor
der Truppe doch ihr Kind mitgeben wollen, dann wird jhnen
ſchlimmſtenfalls das Sorge und Erziehungsrecht entzogen. Aber
das Leben bei dieſen kleinen Truppen iſt nicht gut für ein junges
Menſchenkind, ſelbſt wenn die Mädel „Wie eine Familie zuſammen
leben“, wie der Chef verſichert. Da iſt neulich in Berlin ſo ein
junges ſechzehnjähriges Ding verunglückt eine Tänzerin bei einert
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s Abg. v. Eynern in der Halberſtädter Volkshochſchule. e
Halberſtadt, 14. März. gibt auch für den Liheralismus einige Feſtſtellungen. Es iſt nicht von

I zu leugnen, daß der Menſch den Zuſammenſchluß in Gruppen und errunDre clemmen t W Verbänden ſucht, denn er iſt „ein Herdentier“. Jede ſolche Bildungen pendi
wirr nicht für einen Termin verlangen Opfer, Unterordnung und Einordnung. Es wird aber in

ſich noch imm h immer Jndividualiſten geben, die dieſe Bindungen zerbrechen und eindr
damit das Wort beſtätigen: „Die Welt beſteht durch Gehorſam, aber der

h o v en als Redner entſenden horwärts gekommen iſt ſie nur durch Ungehorſam“. Der Liberalis es.
mus hat einen großen Hang zum Individualismus. Man kan aber
nicht ſoweit gehen, wie Adam Smith in ſeinem Buche „Der Reichtum glick

nete v. Eynern über den der Rationen“, in dem geſagt wird, daß der Staat lediglich dazu da beits
ſei, die Rechte und Geſetze zu wahren, ſonſt aber völlige Freiheit in (eltet

en i Wirtſchaft und Leben zu geben hätte. Das hat eine Zeitlang als word
Fundament aufzeichnen kann, auf herrſchende Lehre gegolten. Die Nationalliberalen haben dieſe über währ

der Deutſchen Volkspartei muß friebene Freiheit nicht verlangt. Denn ſie waren mit für die Ueber Amt
die Fortſetzung der Natio nahme der Eiſenbahnen auf den Staat; ſie beſchloſſen auch die unter

Bismarck herausgekommenen Sozialgeſetze alle mit,
Aus der Liebe zum Vaterlande, ein Begriff, der weit größer

iſt, als ihn Landesgrenzen andeuten können kommt die politiſche
Aktivität, die das Ziel hat, die Zuſtände in unſerem Vaterlande zu
beſſern und zum Beſten aller Einwohner zu geſtalten. Keinesfalls
darf die Vaterlandsliebe dazu führen, daß die Staatsbefahung auf
hört. Stets muß der Pflichtenkreis gegenüber der engeren Gemein
ſchaft hintenangeſtellt werden, wenn es ſich darum handelt, Pflichten
gegenüber der großen Allgemeinheit zu erfüllen. Die Parteien dürfen
nicht zu Jntereſſengemeinſchaften werden, die lediglich die Intereſſen
ihrer Mitglieder vertreten. Es wird immer behauptet, der Liberalis
mus vertrete die Intereſſen des Bürgertums und des Kapitals. Da
gegen wehrt ſich der Liberalismus, denn er will alle liberalen Kreiſe
erfaſſen, ganz gleich welcher Berufsſchicht oder welcher Religion

Die Stellung der Volkspartei zum heutigen Staate iſt eindeutig
und klar. Sie befaht den Staat und ſie würde den Tatſachen
nicht gerecht, wenn ſie eine andere Einſtellung hätte. Freilich wird
man von ihr nicht verlangen können, daß ſie ein Herzensbekenntnjs
zur Republik ablegt; verſtandesmäßig aber erkennt ſie dieſen Staagf
an, Sie wird mitarbeiten in dieſer Staatsform und wird verſuchen
Auffaſſungen ihrer Partei zu perwirklichen. Vor allem tritt die Par Sck

tei gegen die weitere Stärkung der öffentlichen Hand auf. Staat und

Arhe
Gemeinden haben andere Aufgaben, als die Führung und Leitung
von Betrieben, die eigentlich der Privatwirtſchaft zuſtehen. Die
Partei tritt auch dagegen auf, daß Wohlfahrtspflege immer mehr
ausgebaut wird. Sie erblickt darin eine Ueberſteigerung der Auf
gaben des Stagates, der wohl verpflichtet iſt, Hilfsbedürftigen zu
helfen, aber ſeinen Bürgern nicht die Arbeitsluſt ſchwächen darf
Ueberall ſoll Freiheit und Fortſchritt dominieren. So vor allem auf
dem Gehiete der Wiſſenſchaften und auf dem Gebiete der Kirche
Religionsgeſellſchaften ſollten deshalb nicht als Parteien verſuchen
den Staat zu beeinfluſſen und zu beherrſchen, wie auch der Staat
jede Einmiſchung in Religionsfragen unterlaſſen ſollte. Würde ſo
verfahren werden, dann käme der von der Deutſchen Volkspartei ver
tretene Liberalismus zur vollen Geltung.

Abg. v. Ey nern zog in ſeinem Vortrag auch Vergleiche zwiſchen
dem IJndividualismus und dem Sozialismus. Der Begriff des So
zialismus war von ihm falſch ausgelegt. Sozialismus bedeutet es
nicht, wenn Wohlfahrtspflege in einem größeren Umfange betrieben
wird; Soziale Fürſorge iſt noch lange kein Sozialismus Sonſt war
der Vortrag durchaus ſachlich und brachte manche geſchickte Entſchul

digung für die Politik der Fraktion Drehſchejbe“

ihre Eltern müſſen aus den Erfahrungen der offen
rufsberatung Nutzen ziehen. Sie ſollten es nicht verſäumen, r
zeitig die Hilfe der Arbeitsämter in Anſpruch zu nehmen

Im Kampfe gegen die Geſchicchtskrankheiten. Zur Aufführung
des Tendenzſchauſpiels „Die weiße Peſt“ am 19. März im Stadt
hart Die ſchwere Rot der Geſchlechtskrankheiten laſtet nicht nur auf
dem Einzelnen, ſondern gar oft auf ganzen Familien, und bedroht
damit auch den geſamten Volfs!örper Trotz aller Errungenſchaften
der modernen Wiſſenſchaft iſt es eft leider immer noch nicht möglich
dieſe Krankheiten zur reſtloſen Ausheilung zu bringen. Das kann
aber kein Vorwurf gegen die Wiſſenſchaft ſein, als vielmehr ein
Vorwurf gegen den Kranken Viele Kranke glauben, ſobald ſie
ſelbſt keine äußeren Zeichen der Krankheit mehr beobachten keit e
ärztliche Behandlung mehr nötig zu haben. Nach einer Zu ſammen
ſtellung aus 1500 Syphitkitiker-Ehen wurden in dieſen 1000 Schwan
gerſchaften gezählt. Von den Kindern waren dreihundertneungig

e ch

ſiech und minderwertig, 290 ſtarhen ſchon im erſten Lebensſahr. 192 eng

Schwangerſchaften endeten als Fehlgeburten, und nur 210. alſo der dem
fünfte Tel war anſcheinend geſund. Blindheit und Stummheit ſind gen
leider auch gar oft das traurige Erbe ſolch kranker Eltern an ihre nd
Kinder. Ein ganz neuartiger Weg der Aufklärung auf dieſem Ge eng
biete iſt es, den die Deutſche Bühne für Volkshygiene Kaſſel beſchrit e n

Stan
gege

ganz guten Truppe. Eine Kollegin hatte Geburtstag gehabt, und ahin Gaſt hatte dem Geburtstagkinde zwei Flaſchen Likör geſchenkt i

ſchönes, leckeres Zeug. Und während die andern unten tanzte er
trank die Kleine, die ſich in der leeren Garderobe langweillte, eine Ueb
halbe Flaſche aus. Als ſie ſich dann über ein Geländer beugte, die
andern im Saal zu ſuchen, ſtürzte ſie, betrunken von der vierten
Etage in den Treppenſchacht hinunter

Andern gehts „beſſer“: Denen ſtellt eine ältere Kollegin einmal
nachmittags einen netten, älteren Herrn vor, der ſich gerade für
jüngere Künſtlerinnen ſo ſehr intereſſiert, einen wahren Mäzen
und bald kriegt die Kleine eben ſo wie die Großen mal ein bißchen
Schmuck, mal ein Paar Seidenſtrümpfe und man kann ja alles
ſo gut gebrauchen! Wenn man dafür ein bißchen gefällig ſein muß

Ach, man iſt ja weit fort von zu Hauſe; hier kennt einen keine
Die Jahre kommen und gehen Bald iſt die Friſche der Anfän

gerin verbraucht; man engagiert ein Mädel Uber fünfundzwanziz
nicht mehr gern in beſſeren Truppen; ſchon längſt iſt man daran z
wöhnt, auf Auslandstournee zu gehen; immer ſüdlicher geht d
Relſeroute. Wenn man Pech hat, geht auch der Chef mal mit de
Kaſſe durch dann muß das Konſulat für die Heimkehr ſorgen
Und eines Tages iſt man reif für Südamerika oder den fernen
Oſten. Man geht ſogar für eine Gage von fünf Paplerpeſos den
Tag. mit „Kneipverpflichtung“ es iſt ſa ſchließlich alles gleich ein
Glück, daß man wenigſtens noch blond iſt; Blonde nimmt man
immer lieber. Ja man hat ſich ſeine Karriere mal anders P
dacht, aber nun iſt man froh, wenigſtens das zu haben. Solide
werden ach, man kann es ja nicht mehr, und wozu auch ſchließ
lich? Die Soliden ſind ja auch alle arbeitskos! Und wie oft mu
man ſich als Dreingabe anbieten, um überhaupt Arbeit zu kriegen

Das wiſſen die Senſationsblätter natürlich ganz genau Sie
wiſſen auch, daß manche Sekretärin nicht nur durch ihre beruflich
Tüchtigkeit aufſteigen konnte. Aber darüber regen ſie ſich ch an
ſo wenig wie über die kleinen Annoneen, die ſie ſicher auch all
kennen. Dafür bringen ſie aber flott geſchriebene Artikel über da
lachende, lockende Leben hinter den Kuliſſen der Revue. Und ſte
wären ſehr erſtaunt. wenn man ihnen erklärte, daß ſie mitſchutdis
ſind an dieſem Mädchenhandel“, gegen den alle Geſetze machtlos
ſind, weil Eitekkeit und Not immer neue Rekruten werben

Roſe Ewald

a e
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C hel Auegehen von dem Gedanken dah in andere Na
uch nur annähernd die Wirkung erreicht als das von der Bühne
rah geſprochene Wort, hat ſie in ihrem Schauſpiel „Die weiße
eſt“ ein Werk geſchaffen, daß in dramatiſcher Form die Ge

ſchlechtskrankheiten behandelt ein Werk, das in vielen Hunderten
on Aufführungen in allen Teilen Deutſchlands ungeheure Erfolge
Lrrungen hat. Das Schickſal einer Familie wird auf der Bühne le
pendig, ernſt und verantwortungsbewußt iſt der Stoff gemeiſtert,
ein Beiſpiel, herausgegriffen mitten aus dem Leben, ſchlicht und
indringlich dargeſtellt durch Schauſpieler, die ſich ganz in den Dienſt
der Jdee geſtellt haben: Mitzuhelfen zur Geſundung unſeres Vol
k

T

a Amtliche Reviſionen von Bäckereien und Konditoreien, Im Hin
blick auf die Vorſchriften der Reichsgewerbeordnung und der Ar
heitszeitvorſchriften war A., welcher den Betrieb einer Bäckerei
(eitete, in Strafe genommen worden; es war ihm zur Laſt gelegt
worden, einem Gewerbeaufſichtsbeamten nicht erlaubt zu haben,
während des Betriebes eine amtliche Reviſion vorzunehmen. Das
Amtsgericht ſprach aber den betreffenden Betriehsleiter frei. Dieſe

Entſcheidung focht die Staatsanwaltſchaft durch Reviſion deim Ober
landesgericht in Hamburg an, welches der Reviſion ſtattgab und, ab
weichend vom Amtsgericht, u. a. ausführte, für die Vornahme der
amtlichen Reviſion ſei micht erforderlich, daß der Nachweis eines vor
zeitigen Beginns der Arbeit geführt werden könne; eine amtliche Re
viſion eines Bäckereibetriebes ſei ſchon dann zuläſſig, falls ein be
gründeter Verdacht beſtehe, daß gegen die für den Bäckereibetrieb
ergangenen Vorſchriften verſtoßen werde. Nach den Feſtſtellungen
des Amtsgerichts habe ein ſolcher Verdacht vorliegend beſtanden.
Nach den maßgebenden Vorſchriften der Arbeitszeitverordnung für
Bäckereien und Konditoreien vom 23. November 1918 und den dazu
ergangenen Ausführungs- und Ergänzungsvorſchriften betrage die
Arbeitszeit täglich in der Regel acht Stunden. Aus S 139 h der
Reichsgewerbeordnung ergebe ſich ferner, daß die Anlagen jederzeit
revidiert werden dürfen. Der Geſetzgeber verfolgte insbeſondere den
Zweck, die Nachtruhe der Arbeiter in Bäckereien ete. zu gewähr
leiſten. Mit dem Reichsgericht und dem Kammergericht ſei aber an
zunehmen, daß eine maſchinelle Tätigkeit während der Nachtzeit
unterſagt ſei, ſofern dieſelbe von Arbeitern nicht bedient werden. Die

Maſchinentäkigket anein gebe aber den Aufficheebeomien nicht das

Recht, während der Nachtzeit den Betrieb zu revidieren, es ſei denn
daß ein begründeter Verdacht vorliege, es werden Arbeiter mit der
Bedienung der Maſchinen beſchäftigt Die geſetzlichen Beſtimmungen
verfolgen einzig und allein den Zweck, zu verhüten, daß die für
Arbeiter erlaſſenen Schutz beſtimmungen verletzt und Ar
beiter während der Tagesſtunden und verbotener Nachtzeit beſchäftigt
werden. (Aktenzeichen: III. 60. 29.)

Zuſammenſtoß zwiſchen Mokorrad und Kraftwagen. Geſtern
ſtieß ein aus der Schuhſtraße kommender Perſonenkraftwagen mit
einem vom Fiſchmarkt kommenden Motorradfahrer zuſammen. Der
Motorradfahrer ſtürzte, wurde aber nur unerheblich verletzt, wäh
rend das Rad ſchwer beſchädigt wurde. Der Perſonenwagen kam
unbeſchädigt davon. Schuld ſoll der Führer des Kraftwagens haben
da er zu ſchnell gefahren iſt.

Spielplan des Stadttheaters
Sonnabend, 15. Mäxz, 20 Uhr, geſchloſſene Vorſtellung für

die Volksbühne Land des Lächelns“
ch die unter
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ſtehen. Die Abeneſ- 3 3 3mmer mehr i te Welt- Theaterig der Auf Am Sonnaben d, den 15. März. Vom Freitag dis AontagDeutscher Baugewerksbund
Zahlstelle Quedlinburg

dürftigen zu abends s Uhr im „Schiezenwall“

pächen darf Jr allem auf Mäugeh 2
der Kirche

n verſuchen,

der Staat
Würde ſo

spartei ver

Ortsgruppe Thale a. H.
Am Spuntag- den 16. März 1930, abends

s Uhr im Reſtaurant „Zum Steinbachtal“
Gedenlfeier un den bleg über die

Kappiſten por 10 Jahren
Alle Parteigenoſſinnen und Genoſſen, Gewerk

ſchaftler. Kultur und Sportorganſationen, Reichs

Flucht jo die Fremdenlegion

Wie kuriere jch meinen Mann
Am Sonnabencd, des 15. März, abends s Uhr,

findet im „Gewerkschaftshaus“ unser

Vergunigger
Für Ueberrasehungen ist bestens gesorgt
Mitglieder durch Gäste eingeführt sind herz

lichst willkommen Der Festausschuß

verbunden mit theatralischen und sportlichen

G
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tte Entſchu

„;,JJ,
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Tonkünstler-Orchester, Dir. Erast
Ostermeyer. 6 Tonkönstler).

Anschliebend: Großer Bal,

treten und noch grüne oder ſtärkere Stangen hauen
und ſo den Wald verwüſten.

ensfahr 192 Der Waldverwüſtung muß unbedingt Einhalt
eeboten werden. Wir wörnen daher nicht nux vor

310. alſo der em Abhauen von grünem Holz und trockenen Stan
immheit ſind r von mehr geh 16 em Durchmeſſer über dem
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)00 Schwan
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en vone n e e er Saare Mitglieder des Verbandes der Fabrik kiri ben Ata len knet iant netenin dem spannenden Kelminalfilm

Vom Täter
fehlt jede Spur

Tanxe und Spiele im Tierreich
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gehabk, und a und zipihrechtlich, insbeſondere auch gegenr geſchentt S erkaufer ünd Käufer von Leſebo z einſchreiten,
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arbeiter und der freien Gewerkſchaften

beſucht die Filmvorführung

„Aufſtieg“
W schlochfen nur nlsndische
Schweine u Grohvieh von eus

gesucht bester Quelifst auf
ergünſiſgungen zurückzirhen, wenn anders dengweilte, eine Uebergriffen nicht zu r ift.
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Sonnabend den 18. März
Sonntag den 16. MärzFrühlingsfest im Sohützenwall

Stadt- Theater

ihre Einkäufe zu tätigen

Zur Konfirmation

ernpfehlen Wir hnen, bel uns
auf bequeme Teilzahlung

Sie Werden Güberrascht sein
über unsere trotzdem erstaun-
lich bigen Preise für

Konfirmanden en We vene Tun m n

rn An

Freitag, den 14. März 1930, 20 bis 22 Unr:
Zum ersten Male!

Die versunkene Glocke
Märchendrama von G. Hauptmann mit Musik (0.50-8 60)

Sonnabend, den 15. März 1930, 20 bis 22* Uhr

Geschlossene Vorstellung
Kein Kartenverkauf.

Ortsgruppe Halberſtadt.
4 Reichsbanner 6chwarz-Rot-Gold

20 Uhr, im GewerkſchaftshanſeTag der örinnetung an den Kappputſch

Redner iſt der Generalſekretär Kamerad Gebhbardt,
Magdeburg

Kamerad Bordach wird rezitieren.
Nach Schluß: Gemütliches Beiſammenſein

d Alle Republikaner ſind herzlichſt eingeladen.
Der Eintritt iſt frei. Der Vorſtand.

Herren-, Damen- u. Kinderkleidung
in Riesen-Auswahsl Uhren

Am Sonnabend den 15. März

Belustigungen aller Art

Unsere Kondktorel e bringt als neuen
Hualitätsſrhlager

Koland Kurhen
zu 1. 00 Mark
in ganz hervorragender Beschaffenheit.
Zu unserem beliebten

Konſum-Borot an 3 Artem
Stück 50 und 70 Pfennig
verwenden vir guruntiret nur allerfeinſte
6GO Mehlausmahlungen. Durch die eſondere

Alle Winter-Restbestände in
Flerren- u. Damenmäntel
verkaufen Wir jetzt, um zu räu-
mer, zu Spottpreisen

nur im fach Gesehatt!

Denken Sie daran Nur im Fachgeschäft
erhalten Sie richtige Beratung, wenn Sie

Sütke und außerordentlich gute Se
körnmnlich keit steigt die Zahl der Käufer täglich.

Unsere Sooßſchlachterel hat in

e
HALBERSTADT, BREITEWEG 4

sich eine Vhr kaufen oder repatieren
lassen wollen. Meine in 25 Jahren
geschäftlicher Tstigkeit erworbenen
persönlichen Erfahrungen in der Vhren-
brauche setzen mich in die lage, Sie
wirklich gut zu beraten und preiswert
zu bedienen. In Taschen- und Armband-
Ubren führe ich die anerkannt gute

C0.

Schweizer Marken-Uhr Tellus“

die mit Formenschönheit und erst
klassigen Werken äußerste Preiswürdig-
keit verbindet

Bei Vhrenreparaturen empfehle ich Ihnen

Die reinſte Wahrheit

über Gott und die Bibel iſt nur in den
Büchern Richter Kutherford s
(Int. Bibelforſcher Vereinigung) zu finden.
Dieſelben werden durch Verkäufer angeboten
und ſind erhältlich bei

Wiermann, Klewizſtr. 1, pt. I.

Kies u. gelber Sand
für Gartenwege prompt lieferbar.

Robert Mylord, Kalkwerk,
Halberſtadt.

Dabrradsehläuehe 957

grau und rot konkurrenzlos billig bei

Fahrrad-Müller, Johannesbrunnen!,

Schminken
Für

Künstler u. Dilettanten
in Stangen und Dosen von O. 10 Mk. an.
Die Teintsorten in den verſchiedenen Nuancen
Puderquasien, Estampen, Abschminke

C. Midy
Fernsprecher 1927 Breitewesg 60

Das Ermittlangsvertahren des

Oberreichsanwealts wegen

Landesverrats
der Schwerindustrie

stützt sich hauptsäschlich auf
die Darlegungen des Pazifisten
Otto Lehmann Rußbüldt
in dem Buche

Die blufige Internationale

der Rüstungs Industrie

Es ist Zeit, daß auch Sie sich
über diese Angelegenheit unter

richten.

Kaufen Sie sofort das Buch,
der Preis beträgt nur I. -Mk.
Buchhandlung
Halherstädter Tagehlatt.

meine fachmännisch geleitete moderne
Vhren Werkstatt. Da ich in keiner
Innung bin und die von ihr vorge-
schriebenen Preise nicht zu halten brauche
bin ich darin trotz genauester Arbeit
und bei voller Garantie konkurrenzlos
preiswert

Th. Bernhardt
Breite weg Nr. 45

Meys Kragen
mit feinem Wäscheſtoft,
die Ideale Herrenwssche

1 Detzd. in Schachtel Fach-Geschäft für UVhren, Juwelen,
Mk. 2.10-2.80 Gold- und Silberwaren, Bestecke
je nach Form.

Heinrich May
Hoheweg 30 32

Mitglied des Reichsverbandes Deutscher Juweliere
und der „Tellus“ Uhrmacher Gemeinschaft.

Gastspiel
der deutschen Bühne für
Volkshygiene Kassel

von ihr veranstaltet unter Förderung der
Landesversicherungsanstalt Sachsen- Anhalt
und des Landeshauptmann der Provinz Sach-
sen in Merse burg, sowie des Wohlfahrtsamtes
der Stadt Halberstadt, am

Mittwoch den 19. März 1930
I. Vorstellung um 4 Uhr nachmittags,

II. Vorstellung um 8 Uhr abends
im großen Stadtparksaale in Halberstadt

Die weiße Fest
Tendenz Schauspiel in 5 Akten von F. H.
Schwank- Telfan, bearbeitet von Ph. Müller-
Manger, Diese

Theateraufführung
dient der Bekämpfung der

Geschlechtskrankheiten
und zeigt die Wege zur Verhütung und Heilung

Die bisherigen Aufführungen waren überfällt

Eintrittskarten sind zum Preise von 30 Pfg. beim städtischen
Verkehrsamt-Holzmarkt und an der Tageskasse zu haben.

Sleiſchwaren die Poeiſe
zum Teil ermaßigt?!
Besonders empfehlen wir ellerfeinste

ſrhnittfeſte Bratwurſt
Pfund nur 1.80 Mark
5u haben in allen Veskaufsſrelten
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Allerfeinste Molkerei-Teebutter
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Pfund 1.90
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Auf alle Waren unsern bekannten Rabatt.
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Fuss ung Wade, Senk Pſsſffuss

Frostballen und Hühneraugen
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Die Vorkührung findet am Montag den 17. März. von 10-18 Uhr
in unserem Geschäftslokal durch den Erſinder B. Kleine. Leipzig. statt.

Keln Kaufzwang. Vorführung kostenlos-
Blaeftermann &K Co. Brelieweg
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Es ſind gerade zehn Jahre her, daß die deutſche Arbeiterſchaft
anſchickte, den frechen Putſch der Kapp-Lüttwitz und Ehrhardt

auf die deutſche Republik niederzuſchlagen. Nicht mit den Mitteln
und den Waffen der Putſchiſten, ſondern mit der viel ſtärkeren
Gewalt des organiſierten Willens zum Widerſtand. Es wurde das
Rezept von Friedrich Engels, der auch ein großer Stratege war,
angewandt, dem Gegner nicht mit den von ihm gewünſchten Waf
fen, ſondern mit den viel ſtärkeren geiſtigen Argumenten ent
gegenzutreten. Das hat uns den großen Erfolg verſchafft, daß

nach 5 Tagen die Führer der Rebellion in alle Winde auseinander-

h en.e jenem Sonnabendmorgen des 13. März, in der Dunkelheit,
marſchierten die Meuterer unter Ehrhardts Führung mit Kraft
wagen und Panzerautos von Döberitz nach Berlin. Es hinderte ſie
ſeiner daran, durchs Brandenburger Tor zu marſchieren und die

kenheit.

tero)
ſtrategiſchen Punkte der Reichshauptſtadt zu beſetzen. Freilich wäre

n g es eine Kleinigkeit geweſen, die Rebellen vor den Toren Berlins
etrefte mit ein paar Maſchinengewehren auseinander zu treiben

General Reinhardt war auch bereit, mit der Reichswehr den Meu
R kerern auf dieſe Art einen warmen Empfang zu bereiten, wenn der

Reichswehrminiſter Noske einen entſprechenden Befehl dazu geben
würde. Auch General von Seeckt, zweifellos der klügſte aller
Militärs, erklärte ſich bereit. Er gab aber Noske den Rat, das
nicht zu tun Aus dieſer Schießerei könnte, abgeſehen von den
Hpfern, die ſie fordern würde, doch eine große Kataſtrophe wer
den. Wenn einmal Schüſſe losgehen, dann weiß man nie, was
hinterher kommt. So ließ man die Kapp- Rebellen gewähren und

S ſich totlaufen.
Fünf Tage lang haben ſie dann überall nach Beſchäftigung ge

lucht Sie hätten ſo gerne eine kleine Schießerei begonnen. Aber
niemand tat ihnen den Gefallen. Selbſt die Berliner, die ſonſt
on traditionell von einer gewiſſen Revolutionsromantik beſeſſen

ſind, verhielten ſich muſterhaft. Die einzige Anktwort, welche die
Arbeiterſchaft für die Kappiſten hatte, beſtand darin, daß man der

dere
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Das Kappe Verbrechen.
Wie vor zehn Jahren die Arbeiterſchaft für die Republik aufſtand.

noch Unter Legiens Führung, hatten die Maſſen feſt in der Hand.
Dummheit, wozu die Kommuniſten die organiſierten Arbeiter gern
verleitet hätten, unterblieb deshalb auch.

Die Truppen waren von den Meuterern wohl eingeſetzt, aber
ſie fanden keine Beſchäftigung. Man tat, als ob ſie nicht da wären.
Das war eine Situation, welche die Kappiſten nicht erwartet hat
ten. Wenn die Berliner Arbeiter zu den Flinten gegriffen hätten,
dann wäre die Sache für die Meuterer weſentlich einfacher gewe
ſen. Aber gegen die paſſive Reſiſtenz konnten ſie keine Mordwaf
fen in Tätigkeit fetzen. Sie beſchränkten ſich höchſtens auf
Drohungen. Dieſe aber nahmen die Arbeiter nicht ernſt.
Jeder, der ſich dem Generalſtreik anſchlöſſe, ſollte ſtandrechtlich er
ſchoſſen werden. Die Kapp Rebellen haben nicht einen einzigen
erſchoſſen. Wenn ſie es getan häten, wäre es ihnen ſchlecht er
gangen.

Ganz beſonders unſere Eiſenbahner haben ſich trefflich ge
halten. Man erinnert ſich, daß die Lokomotivführer ein
fach nicht mitmachten, als es galt, die Trupen der Rebellen mit
der Eiſenbahn zu befördern. Die Züge blieben, ſoweit ſie über
haupt abgegangen waren, auf offener Strecke ſtehen. Als Let-
tow-Vorbeck, der Kolonial-Abenteurer, der gegenwärtig als
Vertrauensmann Hugenbergs mit im Reichstag ſitzt, von Mecklen-
burg aus, den Rebellen zu Hilfe eilen wollte, blieb der Zug ſtehen.
Auf die Drohung an den Lokomotivführer, daß er bei fernerer
Weigerung erſchoſſen würde, bekam Lettow-Vorbeck von dem
braven Eiſenbahner die Ankwort, daß dann die Lokomotive
auch nicht laufen würde.

Aber die Eiſenbahner haben alles getan, um den Kämpfern für
die Republik beizuſtehen. Das ſoll ihnen nicht vergeſſen werden.
Es war ſchon ein großes Stück Heldentum und Jdealismus dazu
nötig, die Führer der Abwehr auf Lokomotiven von Ort zu Ort zu
befördern, um den Widerſtand zu befeſtigen.

Jn den fünf Tagen des Putſches waren die Kräfte der Kapp
und Genoſſen aufgebraucht. Es war ſchon eine windige Geſell

Generalſtreikparole, welche die rechtmäßige Regierung
herausgegeben hatte, reſtlos folgte Die Gewerkſchaften, damals

Kraftwagen und Panzeraukos.

e e e e e von Lütwit

ſchaft, die ſich dort in der Wilhelmſtraße zuſammengefunden hatte.
Neben Kapp, dem Sohne eines 1848er Demokraten, den wäh-
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ver r eDer verhinderte Muſſolini.

Generallandſchaftsdirektor Kapp.
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rend des Krieges Bethmann- Hollweg ſchon richtig charakteriſiert
hatte, waren dort die problematiſchſten Geſtalten zuſammengekom
men: bankerotte Rechtsanwälte, Abenteurer aller Art vom Schlage
jener Trebitzſch-Lincoln und Bredereck, Traub uſw. Dieſe „Füh-
rer“ waren noch nicht einmal in der Lage, ſich ſelber zu führen, viel
weniger ein großes Volk. Nach fünf Tagen waren ſie ausgerückt
und nirgends zu finden. Einige Soldaten, die von den Führern
mißbraucht waren, haben dann die Suppe auslöffeln müſſen
Schlimme Tage haben dieſe armen Jungen beſonders in Kiel ge
ſehen. Die Führer waren ausgerückt und die Soldaten dann der
Volkswut überlaſſen. Wenn dort nicht einige beherzte Sozialde
mokraten unter Führung Radbruchs für ſie eingetreten wären,
dann wäre es ihnen übel ergangen. Jmmerhin hat in Kiel nach
dem Zuſammenbruch am 18. März das Blut von 100 Soldaten und
Verteidigern der Republik das Pflaſter gefärbt.

Die Führer ſelber haben wenig Schaden gehabt. Vor allen
Dingen wollte keiner Führer geweſen ſein. Die
Kapp und Lüttwitz waren ſchließlich noch die Einzigen, die als
Führer erkannt wurden. Kapp iſt ſchließlich in Schweden geſtor
ben. Und Herrn von Lüttwitz muß aäufgrund jenes famoſen
Spruches des Reichsgerichts, die Republik heute noch ernähren
Ebenſo wie Ludendorff, der am 13. März „zufällig“ am Branden
burger Tor in großer Uniform ſpazieren ging, wie er einige Jahre
ſpäter bei der Münchener Hitlerei im Bürgerbräu, an der Feld
herrnhalle auftauchte Und auch die zahlreichen anderen Putſchiſten,
deren Schuld einwandfrei feſtgeſtellt iſt, fühlen ſich heute noch wohl
bei den Perſonen, welche die Republik ihnen großmütig unver
dient gewährt.

Wo aber wäre heute die deutſche Republik
wenn in jenen kritiſchen Tagen die Arbeiter nicht treu zu ihr
geſtanden hätten? Kapp iſt geſcheitert lediglich an dem feſten
Willen der organiſierten Arbeiterſchaft. Dieſe hat aus dem
Kapp-Putſch auch das Eine gelernt, daß ihre organiſatoriſchen
Kräfte, durch die Gewalt des Maſſenwillens ſtärker ſind als alle
Mordwaffen. Deshalb lehnt ſie auch die Revolutionsromantik der
Kommuniſten ab.

Mit dem „Rüſtzeug der Barbaren“ iſt noch niemals etwas gutes
geſchaffen worden. Wohl aber mit der Solidarität der Menſchen

Marktfſchreieriſche Proklamakionen. und ihrem zielbewußten Willen zur Tat A. M.

Goldmann und Geyer
Roman von Grete Saß.
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An ſich und ihre Einſamkeit dachte ſie wohl nicht mehr. Sie

lands zeigte Lotte das Bäumchen, das ſie für Erich geſchmückt hatte. Die
W Geſchenke, die ſie für ihn gekauft ein Paar Hoſenträger, Strümpfe

raße 23. und ein Knabenbuch, lagen ſchon darunter, und neben dieſem ſtand
M äin Teller mit Aepfel und Nüſſen und einem großen Pefferküchen.

Nun kann er kommen, Lotte.“
Und plötzlich doch wieder von leiſen Zweifeln beſchlichen, fragte

rbe, Verein ſie
Der Jakob wird ihn doch auch wirklich holen?“
Lotte war feſt überzeugt davon. Der Tag ging ſo hin, man
wußle nicht wie; immer gab es noch ein Letztes zu tun. Mutter
Menkin war am Spätnachmittag noch ſchnell auf ein Weilchen zu
a gegangen, um ihr ihr Weihnachtsgeſchenk zu bringen. Aus
einer alten, weißen Mullbluſe hatte ſie ein paar reizende Baby
jäckchen genäht; für Jda hatte ſie aus einem Reſt Sammet, den
ſie noch liegen hatte, eine Matinee gemacht, und für Hermann ein
paar Strümpfe geſtrickt. Auch die alte Weſtphal hatte ſie nicht
vergeſſen. Zwei alte Wolljumper, die von Jdas und Lottes Zeiten
her in ihrem Kaſten herumlagen, hatte ſie aufgewickelt und aus der

Volle für die Alte eine Weſte gehäkelt.
„Mutter, du biſt ein Engel!“ ſagte Jda, entzückt über die hüb

hen Sachen. „Du kannſt aus Nichts etwas machen. Und rührend
linde ich es, daß du auch an Hermanns Mutter gedacht haſt, die

doch gar nicht liebſt und die deine Liebe ja auch nicht verdient.
Jdaken, an ſolchem Tage, wie heute, denkt man nicht daran,

ob einer die Liebe, die man ihm jibt, verdient oder nich, da will
man ſo viel wie möglich Freude machen. Leg' der Olſch die Weſte
unter n Chriſtbaum, und ſie wird ſich freun.“

n tragen ſah die Mutter mit feucht-ſchimmernden Augen an.
18 Uhr Nutterchen, und ich habe nichts für dich; du weißt ja, ich habe

g. statt. nie Geld bekomme gar keins in die Hände
nios- Ueber Jdas Klage wallte Mutter Menkins alte Wut, die kängſt

Zur Ruhe gekommen war, wieder auf; aber ſie unterdrückte ſie ge

eweg Rbelſem
15. Ich hab' ja allens, was ich brauche Waken. Was ſoll man

auch 'n alten Menſchen ſchenken. Jch werde auch meine Freude
haben; der Jakob iſt nach Thüringen gefahren, um mir den Jun
gen zu holen

Jda freute ſich mit ihr. Nun wollte die Mutter Jdas ange
putzten Chriſtbaum ſehen. Sie hatte keinen; Hermann und ſeine
Mutter hatten es für eine Verſchwendung erklärt, einen anzu
putzen. Man hätte den ganzen Baumſchmuck kaufen müſſen und
die Lichthalter, das wäre ſehr teuer geworden. Jm nächſten Jahre,
wenn erſt das Kind da war, dann wollte man natürlich einen
Baum ſchmücken

„Haſte ſonſt allens beſorgt, wat nötig is, Aepfel und Nüſſe und
n bißken Pfefferkuchen?“

„Hermann will alles mitbringen.“
Es war dunkel in der Stube, über der nicht der leiſeſte Hauch

des nahen Weihnachtsabends lag. Mutter Menkin ſeufzte leiſe
auf.

„Jott, Jdaken, wie is doch allens anders jeworden in unſerm
Leben. Jck hab' ſchon oft jedacht, wieviel ſchöner war's doch frü
her, wie wa noch alle vier zuſammen waren

Jda faßte nach der Mutter Hand, und hielt ſie feſt in der ihren.
Ein Beben ging durch ihren Körper, das die Mutter ſpürte. Sie
entzog ihr ihre Hand, und ſich zu ihr beugend, ſtreichelte ſie ihr
zärtlich das Haar

„Wein' nich, Jdaken, es wird allens jut werden. Wenn's auch
eben 'n biſtken trübe ausſieht, es wird wieder hell, auch in deinem
Leben.

Mutter Menkin kehrte in ihre Wohnung zurück. Sie hatte ſich
lange bei Jda aufgehalten. Nun mußte Jakob ja bald kommen.
Ehe ſie ins Haus ging, warf ſie einen Blick zur erſten Etage hin
auf. Die Fenſter waren noch dunkel. Lotte war wohl in ihrem
Zimmer, das nach dem Gartenhaufe zu lag Einen Augenblick
überlegte ſie, ob ſie zu ihr gehen ſollte. Aber ſie konnte ſich nicht
entſchließen. Lotte hatte gewiß zu tun. An einem ſolchen Abend
gab es vielerlei zu tun. Sie ſtieg die Treppe zu ihrer Wohnung
hinauf. Bald nach ihr kam Lotte.

„Mutter, eben telephoniert Jakob vom Geſchäft aus an, um
zu fragen, ob du und ich noch heute abend mit ihm nach Thüringen
fahren wollen. Jch ſoll ihm dann bis halb neun Uhr telephoniſch
Beſcheid geben. Wenn wir einverſtanden ſind, ſo will er uns um
neun Uhr mit dem Auto abholen

„Dann iſt er alſo nich gefahren
„Nein, Mutter.
Ganz zaghaft kam es über Lottes Lippen. Sie wußte, daß die

ſes „Nein“ eine ſchwere Enttäuſchung für die Mutter war. Sie
ſchämte ſich auch, daß ihr Mann ſein Verſprechen nicht gehalten
hatte. Und die Mutter tat ihr leid, ſo unſäglich leid. Die Freude
ihren Jungen am Heiligabend zu haben, war nun hin. Wenn man
heute um neun Uhr von Berlin fortfahren würde, käme man um
zwölf Uhr nachts in Thüringen an. Dann konnte man doch un
möglich ins Pädagogium gehen. Und der Junge hatte ſchon vor
dem Gabentiſch geſtanden, auf dem für ihn nichts gelegen hatte
Er hatte dann ſchon mit blutendem Herzen die Freude der ande
ren Knaben geſehen. Gräßlich war das! Jhre und der Mutter
Gedanken begegneten ſich.

„Lotteken, ſag deinem Manne, daß es nu doch wohl keinen
Zweck mehr hat. Was ſollt ihr euch in Nacht und Dunkelheit da
hin quälen euch auch noch um den Weihnachtsabend bringen.
Nee, nee, das will ich nich.“ t

Lotte war auch die Weihnachtsfreude verdorben. Sie mochte
nicht in die ſchön-geſchmückte Tanne ſehen, die im Erker ihres
Wohnzimmers ſtand. Das Licht der Weihnachtskerzen tat ihr
weh. Sie mußte immerzu an die Mutter denken, die allein in
ihrer ſtillen Stube ſaß; an das kleine Bäumchen mußte ſie denken,
das die Mutter geſchmückt hatte. Kein Lichtchen brannte daran es
blieb unbegachtet, wie die Geſchenke, die darunter lagen. Und an
der Mutter aſchfahles Geſicht mit den zuckenden Lippen und den
todtraurigen Augen mußte ſie denken.

Geyer trat zu ihr.
„Freuſt du dich, Lotte?“
Er hielt ihr ein Käſtchen hin, auf deſſen lila Sammetfütterung

ein ſchwergoldenes Armband lag, das mit drei großen Brillian
ten beſetzt war. Selbſt ganz entzückt davon, forderte er Lotte im
mer wieder auf, ſich darüber zu freuen.

„Nun muß Hanna doch bald hier ſein“, ſagte Geyer.
wird Augen machen.

Lotte ſah ſchweigend vor ſich hin.
Lottes Bitte, den Weihnachtsabend bei ihnen zu verleben, hatte

die Mutter abgelehnt. Sie ſei müde und wolle ſchlafen gehen
hatte ſie geſagt. Das war vor Stunden, und nun ſtand ſie noch
immer am Fenſter ihrer Stube und ſtarrte in die Dunkelheit des
ſpäten Abends.

Sie zündete das Licht auf ihrem Nachttiſch an. Da fiel ihr auf
einmal ein: ſie hatte ja ganz vergeſſen, der Lotte ihr Weihnachtsge-

„Na, die

ſchenk zu geben.
Fortfetzung folgt.



Aus Wehrſtedt.
w. Märzgedenkfeier. Am Mittwoch, den 19. März 1930, abends

20 Uhr, findet im Lokal Raeke eine gemeinſame Verſammlung der
Sozialdemokratiſchen Partei und des Reichsban-
ners ſtatt. An dieſem Tage wollen wir der heroiſchen Abwehr
der arbeitenden Bevölkerung gegen den Kapp-Putſch gedenken, der
vor zehn Jahren die Republik in Gefahr brachte. Wir haben allen
Grund, dieſes Ereigniſſes zu gedenken. Als Redner iſt der Arbei
terſekretär Otto Wolf, Halberſtadt, gewonnen. Der Abend wird
für alle, die kommen, ein Erlebnis werden. Deshalb müſſen alle
Genoſſinnen, Genoſſen und Kameraden mit ihren erwachſenen An
gehörigen erſcheinen. Nur Krankheit oder Nachtdienſt iſt ein Ent
ſchuldigungsgrund.

Aus Oſterwieck.
w. Allgemeine Orkskrankenkaſſe. Am Freitag, den 7. März, tagte

in Ratsgarten der Ausſchuß der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe. An
weſend waren 11 Arbeitgeber und 35 Arbeitnehmervertreter, außer
dem 8 Vorſtandsmitglieder. Die Rechnungslegung für 1929 ergab
in Einnahme 220 109 RM. die Ausgabe 218 463,67 RM. Das Ge
ſamtvermögen der Kaſſe betrug am Ende des Jahres 137 302,85 RM
An Krankengeld wurde im verfloſſene Jahre gezahlt 81 528,09 RM.
für Krankenhauspflege 29 155,65 RM. für Zahnbehandlung 9 150
Reichsmark, an Arztkoſten 34 997,02 RM. Arznei und Heilmittel
19 17250 RM. Für Familienhilfe wurden 10 845,16 RM. veraus-
gabt, für Wochenhilfe 11084,74 RM. Sterbegeld wurde 3 212 RM.
ausgezahlt. An Krankheitsfällen waren 1 735 zu verzeichnen, Sterbe
fälle 47. Die Mitgliederzahl betrug durchſchnittlich 2454. Nachdem
Bericht der Reviſoren wurde dem Rendanten Entlaſtung erteilt. Die
Beratung über den Ankauf des Grundſtückes Wilhelmſtraße 11
(rüherer Beſitzer Robert Schmidt) ergab, das Grundſtück käuflich zu
erwerben. Wie wir hören, iſt inzwiſchen das Grundſtück zum Preiſe
von 28 000 RM. kauflich erworben. Zum Kaufobjekt gehört der
hinter dem Grundſtück gelegene zirka ein Morgen großer Garten,
außerdem die umfangreichen Stallgebäude.

ow. Geſangs Konzert. Der Arbeiter- Geſangverein „Sängergruß“
veranſtaltet am Sonntag, den 16. März, 20 Uhr, im Ratsgarten ein
Geſangs Konzert. Leitung Chormeiſter Rudolf Meißner. Mitwir
kende. Männergeſangverein Liederkranz, Lüttgenrode, Arbeiter
geſangverein Sängergruß und Gemiſchter Chor Sängergruß Oſter
wieck. Begleitung Herr Franz Ackermann. Der Eintritt beträgt
50 Pfennig

Kreis Halberſtadt.
Lütigenrode, 13. März. Jn der Gemeindevertreter-

ſhung am Mittwoch wurde zunächſt über den Antrag des
Schützenvereins Genehmigung zur Errichtung eines Schießhauſes auf
dem Schießgelände, welches Grund und Boden der Gemeinde iſt,
beraten Die Gemeindevertretung beſchloß, dem Schützenverein mit
zukeilen, daß ſie gewillt ſei, den Antrag zu genehmigen, wenn 1. der
Schützenverein eine Entſchädigung an die Gemeinde zahlt, 2. daß das
Schießhaus bzw. der Bierausſchank auch von anderen Vereinen be
nutzt werden darf und 3. welche Entſchädigung der Schützenverein
für die Benutzung des Schießhauſes von anderen Vereinen erheben
wolle. Der Vorlage, Uebernahme der Bürgſchaft der Hauszinsſteuer
hypothek für die Siedler Dräſecke und Stolt, wurde zugeſtimmt. Zu
den Antrag des Ueberlandwerks Derenburg wegen Verlängerung des
Vertrages über die Stromabnahme bis 1965 gab auf Wunſch der Ge
meindevertretung der Direktor Krauſe vom Ueberlandwerk nähere
Auftlarung. Krauſe führte aus, daß eine Stromgefährdung nicht be

ſtehe und nicht zu befürchten ſei, ebenfalls auch keine Skrompreis
erhöhung. Der Betrieb des Ueberlandwerkes ſei kein kapitaliſtiſcher,
ſondern ein genoſſenſchaftlicher, der ſtets darauf Hinarbeite, den
Strompreis herabzuſetzen und ſeine Leitungsnetze verbeſſert zu Gun
ſten des Stromabnehmers. Das Ueberlandwerk ſtehe auch unter der
Aufſicht des Landeshauptmanns, der ſtets über wichtige Sachen mit
entſcheidet Der Betrieb ſei deshalb ebenſogut als Kommunalbetrieb
zu bezeichnen Der Verlängerung des Vertrages wurde zugeſtimmt.
Das Ueberlandwerk kommt unſerer Gemeinde entgegen, indem der
Gemeinde bei der Dorfbeleuchtungsanlage 15 Prozent Nachlaß ge
währt wird. Der Gemeindevorſteher gab dann doch der Gemeinde
vertretüng zur Kenntnis, daß die Bachregulierungsarbeiten beendigt
ſeien. Um zukünftig den Bach ſauber zu halten, wurde der Ge
meindevorſteher von der Gemeindevertretung ermächtigt, ein Orts
ſtatut zu entwerfen.

Aus Oſchersleben.
o. Flucht in die Fremdenlegion“ Einer der größten Filme,
welche das Leben der Fremdenlegion zeigt, läuft vom Freitag bis
Montag im hieſigen Welt Theater. Der Film bringt das
Schickſal eines Deutſchen, welchen ein falſcher Verdacht zum Eintritt
in die ſpaniſche Fremdenlegion treibt. Alle militäriſchen Szenen ſind
DriginalAufnahmen dex ſpaniſchen Fremdenlegion in Tetuan. Jm
zweiten Teil folgt die Aufführung eines Luſtſpiels „Wie kuriere ich
meinen Mann“. Hier wird mit vrigineller Deutlichkeit gezeigt, wie
Frauenliſt ſelbſt eine zweite Liebe des Ehemannes beſeitigen kann.
o Wohlkätigkeitsabend der Arbeiter Wohlfahrl. Zum Beſten der

diesjährigen Konfirmanden veranſtaltet die Arbeiterwohlfahrt heute
abend im großen Stadtparkſaal einen Wohltätigkeitsabend. Zur Auf
führung gelangt die dreiaktige Operette Das Glücksmädel“. Die
Aufführung erfolgt durch die Freie Volksbühne unter Mitwirkung
der geſamten Ungerſchen Kapelle. Wir erſuchen alle Genoſſinnen und
Genoſſen um recht zahlreichen Beſuch

Aus Schwanebeck.
Eine Erinnerungsfeier zum 10. Jahrestage der Riederſchlagung
des Kapp-Putſches findet Sonnabend, den 15. März, 20 Uhr, im
Deutſchen Hauſe“ ſtatt. Der Arbeiter Geſangverein wird durch
Anige Lieder den Abend verſchönen. Den Referenten ſtellt die SPD.
Für weitere ernſte und heitere Unterhaltung iſt beſtens geſorgt.
Rachdem Feſtball. Träger der Veranſtaltung iſt das Reichsbanner;
es ladet hiermit alle Freunde der Republik herzlich ein.

Kreis Oſchersleben.
Dingelſtedt, 14. März. Unkerhaltungsabend. Am Sonn

abend, den 15. März, 20 Uhr, findet im Gaſthof Huywald“ ein
Unterhaltungsabend mit Filmvorführüng ſtatt, wozu alle Einwohner
von Dingelſtedt und Umgegend eingeladen ſind. Der Eintritt iſt frei!

Aus Thale.
t Feierſtunde des Bildungsausſchuſſes. Am Sonnkag, den 16

März findet im Reſtaurant „Steinbachtal“, vormittags von 11 bis
13 Uhr, eine ernſte Feierſtunde ſtatt. Es werden hier Rundfunk
übertragungen durch den Arbeiter Radiobund wiedergegeben. Wir
laden hierzu die werktätige Bevölkerung herzlich ein. Eintritt frei.

Märzgedenkfeier. Wie aus dem Jnſerat erſichtlich, veranſtaltet
die ſozialdemokratiſche Partei, Ortsgruppe Thale, am Sonntag, den
16. März d. Js. 20 Uhr im Reſtaurant Steinbachtal eine Gedenk

ſprüche, hat auch ſchon

Dreimal Feuer in drei Rächten.
Braunſchweig. Jn Varringſen wurde das Haus des Verwalters

der Nebenſtelle des Konſumvereins Dellingſen in zwei aufeinander
folgenden Nächten vom Feuer heimgeſucht. Es konnte jedoch in
beiden Fällen rechtzeitig entdeckt und gelöſcht werden, bevor es
größeren Schaden anrichtete. Der Konſumverwalter und ſeine Ehe
frau wurden darauf unter dem Verdacht der Brandſtiftung ver
haftet und in das Amtsgerichtsgefängnis Greene eingeliefert. Am
daraufſolgenden Abend brach auf dem Grundſtück zum dritten Mal
Feuer aus. Diesmal wurde ein Nebengebäude vernichtet Das
Feuer kam zu der Zeit aus, als gerade der Vorſtand des Konſum
vereins die Beſtandsaufnahme machte

Die Tagung ſtädtiſcher Preſſeämker.
Magdeburg Wie bereits mitgeteilt, findet in der Zeit vom 29.

Mai bis 1. Junt in Magdeburg die 9. Jahreshauptverſammlung der
Arbeits gemeinſchaft ſtädtiſcher Nachrichten und Preſſeämter ſtatt.
Jm Mittelpunkt der Beratungen ſteht die öffentliche Kundgebung
der Arbeits gemeinſchaft im Magdeburger Rathauſe, in deren Rah
men namhaſte Vertteter der Verwaltung und Preſſe das Wort neh
men werden. Als Vertreter der Verwaltung iſt es den Bemühun
gen des Vorſtandes gelungen, den Oberbürgermeiſter von Mann
heim, Dr. Heimerich als Redner zu gewinnen. Dr. Heimer ich
wird bei der öffentlichen Kundgebung über das Thema ſprechen:
„Die Notwendigkeit der Publizität in der öffentlichen Verwaltung
Es iſt anzunehmen, daß die Ausführungen des Mannheimer Ober
bürgermeiſters ein lebhaftes Intereſſe in der Preſſe auslöſen, deren
Vertreter zu der öffentlichen Kundgebung eingeladen werden. Als
weiterer Redner wird, wie wir bereits mitteilen konnten, Profeſſor
Dr. Dovifat vom Inſtitut für Zeitungskunde an der Univerſität,
Berlin, über das Thema „Kommunalpolitik und Preſſe im Ausland
und ihre Nutzanwendung für Deutſchland ſprechen.

Hoch klingt das Lied
Magdeburg. Während ſeines morgendlichen Spazierganges im

Stadtpart bemerkte Regierungsrat Heyne von der Schulabteilung
des Regierungspräſidiums in der Nähe der Salzquelle in der Strom
elbe ein etwa 19 Jahre altes Mädchen treibend, daß ſich kürz zuvor
wahrſcheinlich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht, in die Fluten geſtürzt
hatte. Kurz entſchloſſen ergriff H. einen in der Nähe liegenden
Bootshaken und ſprang der Ertrinkenden nach. Trotz ſeines gelähm
ten Armes gelang es dem mutigen Lebensretter, das Mädchen zu
reichen und mit dem Bootshaken ans Land zu ziehen, wo es nach
kurzer Zeit die Beſinnung wieder erlangte.

Roch kein Geſtändnis in der Mordſache Bauer.

Halle a. S. Die polizeilichen und richterlichen Vernehmungen
des der Tat verdächtigen Magdeburger Privatdetektivs Peters haben
bisher nicht zu dem gewünſchten Ergebnis, dem Geſtändnis Peters,
geführt. Er verwickelt ſich zwar nach wie vor häufig in Wider

mehrfach Weinanfälle gehabt, jedoch beteuert
er unentwegt ſeine Unſchuld. Der von ſeinem Rechtsanwalt Abra
ham Magdeburg eingelegte Einſpruch gegen die Haft wurde als un
begründet zurückgewieſen. Der Beſitzer des Schlüſſelbundes iſt noch

nicht ermittelt.
Vom Laſtauto überfahren und gekötet.

Worbis (Eichsfeld). Bei dem Verſuch, auf der Landſtraße nach

Holüngen auf ein Laſta i t
unſere Parteigenoſſinnen u. Genoſſen, Gewerkſchaftskollegen, Reichs
bannertameraden, ſich an dieſem Abend zu beteiligen. Eintritt frei.

Kreis Quedlinburg.
Rachterſtedt, 13. März. Stillegung eines Betriebs

teils auf „Concordia“. Wegen geringen Abſatzes iſt hier auf
Concordia“ ab 10. d. Mts. der Betrieb der Brikettfabrik I vorüber
gehend bis etwa Anfang Mai ſtillgelegt worden. In dieſem Zuſam
menhange plant man, trotz des augenblicklich ſchlechten Abſatzes, Um
bauten vorzunehmen, die auf Erweiterung der Brikettfabrik ſchließen
laſſen. Durch dieſe Stillegung erfuhr auch die Kohlenförderung eine
Verringerung. Selbſtverſtändlich werden auch Leute überflüſſig.
Durch die Mitwirkung des Betriebsrates konnte erreicht werden, daß
die in Frage kommenden 78 überflüſſig gewordenen Arbeiter nicht
auf die Straße geworfen werden, ſondern nur in der genannten Zeit
ausſetzen. Es geht denſelben alſo kein Urlaub und kein Deputat ver
loren, ſondern ſie treten bei Wiederinbetriebnahme der Fabrik mit
vollen Rechten wieder in ihre Arbeit ein. Zu dem Vortrage
der Reichszenkrale für Heimatdienſt war eine ſtattliche An
zahl Zuhörer erſchienen. Dr. Schwanecke, welcher den Dawes
und Youngplan auseinander ſetzte, verſtand es außerordentlich, die
Zuneigung der Hörer zu gewinnen. Man konnte in der Ueberzeugung
beſtärkt werden: Wie iſt es nur möglich, daß von einem großen
Teil des deutſchen Volkes der Houngplan derartig bekämpft wird.
Solche Vorträge ſollten viel zahlreicher beſucht ſein.

Hitfurt, 14. März. Ein dreiſter Einbruchsdiebſtahl
wurde in der Nacht zum Mittwoch auf hieſigem Bahnhofe verübt.
Die Diebe drangen in das Stationsgebäude ein und durchwühlten
dort ſämtliche Käſten. Alsdann verſuchten ſie den Geldſchrank zu
öffnen. Da dieſes mißlang, ſchrieben die Diebe auf einen Zettel:
Leider fehlt der Sauerſtoff DitfurtBerlin“. Sie hießen nur eine
Shägpfeife und ein angebrochenes Päckchen Tabak mitgehen. Ferner
wurde der Güterlagerſchuppen und ein Güterwagen gewaltſam er
brochen Im Wagen befanden ſich nur Düngemittel, was ſcheinbar
zum Mitnehmen nicht geeignet war. Jm Schuppen dagegen wurden
8 Paar Schuhe, von der Fabrik kommend, ſowie eine Kiſte mit 11
Flaſchen Wein entwendet. Die dort noch ſtehenden Säcke wurden
nur geöffnet. Zurückgelaſſen würden: Brecheiſen und 3 Dietriche.
Immerhin handelt es ſich um einen äußerſt dreiſten Einbruch, der be
ſtimmt reifliche Ueberlegung gefordert hat.

Weddersleben, 13. März. Konzert der Arbeiterſänger.
Am Sonnabend, den 15. März, 20 Uhr. veranſtaltet die Arbeiks
gemeinſchaft der Chöre Liederkranz und Maiengruß ein großes Ge
ſangskonzert im Gaſthaus Zum weißen Schwan“. Das Programm
umfaßt gute alte Volkslieder Als Sopran Sängerin wird Frau
Lotte Nadkergimmer, Quedlinburg, mitwirken. Die inſtrumentale
Leikung liegt in den Händen des Kapellmeiſters Herrn Zimmer
(Quedlinburger Konzertorcheſter). Die Geſamtleitung hat der Chor
leiter der Arbetksgemeinſchaft, Hauptlehrer Schafhirt. Der Beſuch
dieſes Konzertes iſt allen Freunden des Geſanges zu empfehlen.

Weddersleben, 14 März. Parkeiverſammlung. Am
Sonntag, den 16. März, 20 Uhr, findet im Schwarzen Adler“ die
Mitglieder Verſammlung der SPD. ſtatt. Da in dieſer Verſammlung
eine Gedenkfeier für die im KappPutſch Gefallenen ſtattfinden ſoll,
wird das Erſcheinen aller Mitglieder gewünſcht.

Bücher und Schriften
Pitigrilli

Allerdings behandeln ſeine Romane immerſchreiben an
Grundeeine Thema um das ſich imfeier an den Sieg über die Kappiſten vor 10 Jahren. Wir bitten alle

Mitteldeutfsche Ramcds cher

rutſchte der Waldarbeiter

Das iſt ein italieniſcher Novelliſt, der Phantaſie bat und r
a

das ganze Weltgeſchehen

Martin aus Kirchohmfeld aus und wurde überfahren. Er erlag
im Krankenhaus den erlittenen ſchweren Verletzungen

Folgenſchwerer Zuſammenſtoß zwiſchen Mokorradfahrer
und Radfahrer

Stendal. Auf der Chauſſee Vorſtel-GroßSchwechten ſtieß der
Muotorraofahrer Reiſchel aus Groß Schwechten mit dem auf ſeinem
Rade fahrenden Klempnermeiſter Blume aus Stendal zuſammen
Beide wurden ſchwer verletzt. Klempnermeiſter Blume ſtarb in der
Nacht zum Donnerstag Wie feſtgeſtellt werden konnte, trägt Blume
die Schuld an dem Unglück. Er fuhr auf der Cauſſee auf der ver
kehrten Seite. Bei dem Verſuch, auf die Hupenſignale des Motor
radfahrers hin auf die Rechte Seite abzubiegen, ereignete ſich der
Zuſammenſoß.

Höhenflecojeh Verſteigerung.

Erfurt. Die Arbeitsgemeinſchaft Mitteldeutſcher Fleckviehzüchter
Gruppe Erfurt, veranſtaltete am 5. März dieſes Jahres ihre
Bullenverſteigerung in Erfurt. Gemeldet waren 58 Bullen, von
denen 52 aufgetrieben wurden. Jm Intereſſe der Landestierzucht
wurde eine ſcharfe Auswahl getroffen, ſodaß 6 Bullen abgekört bzw.
zurückgewieſen wurden. Das Intereſſe das der Veranſtaltung en
gegengebracht wurde war ein ſehr großes, da doch allein 600 Kata
loge zur Ausgabe gelangten. Die Verſteigerung nahm einen glatten
Verlauf und wurden die Bullen reſtlos abgeſetzt. Der Durchſchnitts
preis der Auktion betrug 918 Mark. 23 Bullen erlöſten einen Preis
von 600 bis 850 Mark, bei 12 Bullen lag der Preis zwiſchen 850
und 1000 Mark und die übrigen erlöſten über 1000 Mark. Jn der
Gruppe A, Bullen 13 bis 16 Monate alt, lag der Durchſchnitt bei
847 Mark. Der miedrigſte Preis war 610 Mark, der höchſte 1010
Der Durchſchnitt der Gruppe B, Bullen 12 bis 13 Monake alt, be
trug 983 Mark. Der tiefſte Preis war 720 Martk, der höchſte 1520
Rentenmark. Der Durchſchnittspreis in der jungen Gruppe, Bullen
unter 12 Monate alt, betrug 941 Mark, der geringſte Preis in dieſer
Klaſſe war 620 Mart, der höchſte 2040 Mark. Da über die Hälfte
der Bullen zu einem günſtigen Preis von 600 bis 850 Mark ver
kauft wurden, bot ſich auch für diejenigen Gemeinden, die infolge
geringer Kuhzahl oder ſchlechten finanziellen Verhältniſſen nicht in
der Lage ſind, die höchſten Preiſe anzülegen, eine günſtige Gelegen
heit, einen preiswerten Bullen mit guter Abſtammung und Milch
leiſtung zu erwerben. Die Eberverſteigerung, zu der 25 Tiere an
gemeldet waren nahm ebenfalls einen flotten Verlauf. Um nur
vorzügliches Material zum Verkauf gelangen zu laſſen, wurden die
Eber einer ſcharfen Auswahl unterworfen und mußten 7 Eber von
der Verſteigerung ausgeſchloſſen werden. Die Preiſe bewegten ſich
zwiſchen 110 und 260 Mark.

der
S uZweijähriges Kind in einer Jauchegrube ertrunken lich

Brandenburg. In dem in unmittelbarer Umgebung von Bran m
denburg liegenden Dorfe Klein Kreutz hat das zwei Jahre alte aſen
Söhnchen des Landwirts Friedrich Euen auf tragiſche Weiſe ſein n
Leben eingebüßt. Als ſeine Eltern in den Mittagsſtunden auf dem Zirl
Felde arbeiteten und das Kind für kurze Zeit unbeaufſichtigt auf den
dem Hofe der Wirtſchaft ſpielte, fiel es dabei in eine tiefe Jauchen des
grübe und ertrank, ehe jemand zur Rettung herbeieilen konnte

Wiederbelebungsverſuche blieben ohne Erfolg; der Arzt konnte nur

e

anten Frechbeit. zu
Die Fr

Die Frivolität des klaſſiſchen
rilli fröhliche Auferſtehung.

phes wieder auseinander. omkeit. Dorthinkiſterter Menſch n

man es nur noch bei
altungs

A.

A. Londres, Schwarz und Weik“. Die Wahrheit über Afrika
Agis- Verlag Wien Berlin 1929.

Jwan Goll- Paris überſette das Buch des Franavſen Londres
das ſoviel Aufſehen erregte weil es die franzöſiſche Kolonialwirt
ſchaft in Afrika blohlegt. Was Londres über ſeine Eindrüch
ſchreibt und wie er das Leben der Schwarzen in den Kolonien
ſchildert. lieſt ſich wie ein ſpannender Roman der leider nicht Dich
tung. ſandern barte Wahrheit iſt. Da unten herrſcht noch die rege
rechte Sklaverei. Statt das Land und die Leute zu fördern un
zu bilden tut Frankreich nichts gegen das Maſſenſterben der W
völkerung. Schwarze ſind ig ſo billig. Sie nd billige Arbeit
kräfte. Man braucht keine Laſtkraftwagen oder koſtſpieltge Maſch
nen. Man bat den Schwarzen den Bananenmotor dem man
alle Arbeit und jede Bedrückung zumuten kann. ohne daß er 5
begehrt. Londres bezeichnet Frankreich als den Schuldigen an d
ſen Zuſtänden Jutereſſant iſt auch zu leſen. was Londres übte

Leben und Lieben Das Buch iſt alänzender Schwarzen ſchreibt
geſchrieben

Die Mirag Zur Uebertragung der Over Fidelio“ durch d d
Dresdner Sender nach Amerika erſcheint im neueſten a wi
h ausführlicher Leitartikeß. Weitere erleuternde Aufſätzee eit
andeln „Fr. Hölderlins: Der Tod des Emnedokles Die Da

bietung Intexnationgler Abend und Die deutſche Sinfonien die
Darbietung „Frangöſiſche Liedkomvoniſten“ und Jacgues Offen
bach und vieles andere mehr. Das auch ſonſt reich bebilderte Sekoſtet nur 35 Vig. und iſt durch ieden Buch und Zeitſchriftenhän d e
er das Ortspoſtartt. baw. den Mirag“ Verlag Leivsia S ſſ,

Floßplatz 6, zu begeben. inſtBrieftaſten.
Hedersleben. Maßhgebend iſt nicht. wieviel Verſonen voraefchle

gen wurden, ſondern wieviel gewählt wurden. Wenn von den d
vorgeſchlagenen Kandidaten von den Sozialdemokratien nur rei M
Kandidaten gewäblt wurde ſo iſt die Wahl aültig, auch wenn i
der anderen Seite nicht gefällt. Anders iſt es bei Wahlen, bei de
nach dem Verhältniswahlſſtem verfahren wird. Hier entſ f

die Stärke der Parteien S
Pitigrillt, Ein Menſch ſagt nach Lieben Lroſch. J Mark. in

dreht: die Liebe. Das geſchieht mit einer Unbekümmertheit, Gra Gansleinen 58 Mark, Eden- Verlag G. m. b. S., Berlin We



Vermmifschtfes.
Rückkehr zu Mohammed!Er erlag

Die Türken werden wieder fromm.
ihrer Da in Stambul die altgläubigen Mohammedaner ſich mehr und

mehr in den Schoß der zahlreichen neugegründeten Sekten flüchten,
n ſtieß der waren während des heiligen Faſtenmonats Ramaſan der Moham-
auf ſeinem medaner im Februar die Stambuüler Moſcheen wenig beſucht; nur
zuſammen in der anatoliſchen Provinz war das Gegenteil der Fall. Seit
arb in der Jahrzehnten ſind dort die Bauern nicht in ſolchen Maſſen in die
erirn Moſcheen geſtrömt, wie in dieſem Jahre. Konnte man Anderes
if der per erwarten
es Motor Der analphabetiſche anatoliſche Bauer hat nach drei ſchweren
te ſich der Mißernten vergeblich auf Hilfe durch ſeine Regierung gehofft, die

nur an ihre militäriſchen Rüſtungen und ſtrategiſchen Eiſenbahn
hauten denkt; ſo gab er die Hoffnung auf dieſe Regierung auf und
wandte ſich in althergebrachter Weiſe wieder ſeinem Gotte zu.

viehzüchter Von den 8000 Eiſenbahnarbeitern der Berliner Tiefbau- Firma
s ihre 99 Julius Berger liefen mehr als 7000 bei Beginn der Ramaſan
illen, von fort um die Faſten nach den religiöſen Vorſchriften gottgefällig zu
destierzucht begehen Jn den meiſten anatoliſchen Dörfern hat die ganze Be
gekört bzw. völkerung wie zur Hochzeit des Jslam die Faſten genau eingehal
altung ent ken und am Tage weder gearbeitet noch gegeſſen. Die Nacht, in

600 Kata der nach der Tradition der Koran auf die Erde gekommen ſein ſoll,
nen glatten hat die halbe Bevölkerung des ganzen Landes in den Moſcheen
irchſchnitts betend verbracht. Ja, in Angora ſelbſt. wo das heutige Regime
nen Preis noch am tiefſten verwurzelt iſt, war während des ganzen Ramaſan
piſchen 800 die Moſ ee ſo überfüllt, daß die Mohammedgläubigen in endloſen
t In der langen Reihen auf offener Straße ſtanden, um ihre Gebete zu ver

ſchnitt bei richten.e als 2 Kein Wünder, daß die Geiſtlichen nach fünf Jahren Einfluß
ake alt ber loſigkeit wieder Morgenluft zu wittern glauben Die Predigten
öchſte 1520 waren zwar allgemein vorſichtig gehälten, entbehrten aber nicht der
pe, Bullen kritiſchen Einſtellung gegenüber dem neuen Regime In dem be
is in dieſer rühmten Agea Sofiag hielt ein Derwiſch eine zündende Rede gegen
die Hälfte die vorn „Scheitan dem Teufel beſeſſene gegenwärtige Regie
Mark ver rung Spitzel unterrichteten die Polizei, die in die Moſchee ein
die infolge drang, aber der Derwiſch entkam unerkannt. In der nicht viel
en nicht n weniger berühmten Grünen Moſchee in Bruſſa kritiſierte der Jman
e Gelegen öffentlich die Verfügung der Regierung, die zu Bairam üblichen Al

d Mi moſen dem Luftflottenverein und nicht den Armen zu geben; er
m m forderte die Gläubigen auf, dieſer Verfügung nicht Folge zu leiſten

Am n Poliziſten führten den Geiſtlichen von der Kanzel hinweg ins Ge
Um nur ängnis. Aehnliche Zwiſchenfälle werden auch aus anderen Orten
wurden die berichtet.

Eber von
wegten ſich tEin Zirkus zu verkaufen. Direktor Stoſch-Sarraſani,

der augenblicklich in Berlin gaſtiert, kündigt an, daß er ſeinen Zir
kus, ein Objekt von 26 Millionen Mark, verkaufen will. Vermut

en. lich dürfte es für dieſes Rieſenunternehmen, das mit den Rieſen
on Brane ſteuern und Speſen, die auf ihm laſten, durchaus nicht ſehr ge

Sahre n winnbringend iſt, nur wenig Reflektanten geben. Unter den Inter
Weiſe ſei eſſenten befinden ſich ein engliſches Konſortium und zwei ameri

u n kaniſche Kapitaliſtengruppen. Eine Hauptſchwierigkeit fand der
en auf dem Zirküs Sarraſani in letzter Zeit darin, daß die Zahl der Plätze in
fſichtigt auf den Groſtädten ſehr abnimmt, während ein Zirkus von der Größe
fe Jauchen des Zirkus Sarraſani andererſeits in erſter Linie auf Großſtädte
len konnte. angewieſen iſt.
konnte nur Raſierſtreik in Likauen. Wegen einer nicht zugeſtandenen Lohn

m erhöhung haben die Poſtheamten von Kowno, denen ein Streit
s unter der Diktatur ſtrengſtens verboten iſt, beſchloſſen, ſich ſolange

o nicht raſteren zu laſſen, bis ſie ihre Fprderungen durchgeſetzt haben
v 5 Sollten ſie mit ihrem ſtacheligen Verhalten nicht zum Ziele kom

i ance a men, fo iſt geplant, ſich auch nicht mehr zu waſchen und ſich nicht
in in Pitt mehr die Nägel zu ſchneiden
richten Schärfe gegen „Blinde Die deutſchen Reedereien haben we
ſchon ihre en des immer häufigeren Vorkommens von blinden Paſſagieren
Keuſchheug beſchloſſen. eine verſcharfte Bewachung der Schiffe in den Häfen
m Intereſſe durchzuführen. Allein von einem einzigen Dampfer wurden die
De a I ege in der Holtenauer Schleuſe fünf Mann heruntergeholt,
n h die ſich im Kohlenbunker hatten einſchließen laſſen. Die ungebete
Menſch ſagt nen Gäſte ſind meiſtens 16-17jährige Burſchen
e iwüite Eine ſiebzehnjährige Brandſtifterin. Als Schuldige an mehreren
er nicht be Zrandſtiftungen wurde in Schönefeld (Mark) ein ſiebzehn
hinaus aus ſähriges Mädchen feſtgeſtellt. Das Mädchen hat eine ganze Reihe
e ornn von Bränden, die ſeit dem 12. Februar dieſes Jahres in Abſtänden

Vielleicht ſt n wenigen Tagen die Bevölkerung des Ortes Schönefeld in
ild geweſen Schrecken ſetzten, auf dem Gewiſſen. Die 17jährige wurde von Be

amten der Berliner Kriminalpolizei im Beelitzer Krankenhaus ver
hört, wo ſie wegen einer bei einem der letzten Brände erlittenen

ie am Tageund abends

Verletzung in Behandlung liegt. Zuerſt leugnete ſie ihre Schuldwerfen ihre
er doch ſeine
des Trium und verſuchte ein Alibi für die einzelnen Brände nachzuweiſen,
e i verwicktelte ſich aber immer mehr in Widerſprüche. Schließlich legte
ter Wemſe ſie ein Geſtändnis ab. Dieſes Mädchen iſt die Tochter eines Ber

liner Beamten. Wenn es die Brände gelegt hatte, alarmierte es
die Feuerwehr und half dann hei den Löſch- und Rettungsarbeiten
eifrig mit

Millionenverluſte in Prag. Durch mißlungene Spekulationen

iſt, reiszt an
der Darſtel
litäten. Das
nur noch bei
terhaltunge hat der Prager Rechtsanwalt Dr. Siegfried Kerſch ſeine Klienten,

A. M. Nnter denen ſich die Erben des Großgrundbeſthzers Beſkowſki be
fanden, um drei Millionen Tſchechenkronen geſchädigt. Aktiven

über Afrika lind in nennenswertem Maße nicht vorhanden.
ſen Londres Ein kſchechiſcher Freiheitsdichter geſtorben. Der bedeutendſte

und beliebteſte tſchechiſche hiſtoriſche Schriftſteller Alois Jiraſer
iſkam Mittwoch in Prag im Alter von 79 Jahren geſtorben.
Seine zahlreichen und viel geleſenen Werke ſind erfüllt von Frei
heiksdrang, Demokratie und ſozialem Verſtändnis. Jiraſek ſchil

fördern un derte insbeſondere die huſſitiſche Epoche und die Zeit der Wiederer
a Abe wekung der tſchechiſchen Nation Während des Krieges ſchöpfte das
elige Maſch e iſchechiſche Volk aus ſeinen Werken Hoffnung auf die Zukunft.

dem man Sin beſter Roman „Die Finſternis“ handelt von der Verfolgung
daß er d iſchechiſcher Evangeliken. Jiraſet leitete als erſter mit ſeiner Unter

rer be (Erift das revolutionäre Manifeſt der tſchechiſchen Schriftſteller im
t langen Nal 1917 ein. Einige ſeiner Werke ſind ins Deutſche überſetzt.

Von einem Schokoladenautomaten erſchlagen. Mehrere Kin
o durch den der ſpielten in Adenſtedt bei Peine auf dem Hofe eines Gaſt

i ſt wirts an einem Schokoladenautomaten herum, der nach Einwurf
Da eines ZJehnpfennigſtückes verſagt hatte. Plötzlich ſtürzte der ſchwere

infonte die Parat um und begrub das jährige Kind des Arbeiters Funke
caues Off unter ſich. Das Kind war auf der Stelle tot.
bilderte r Farbtonfilm durch Radio? Der Berliner Ingenieur A. Thron
e heim hat eine Verſuchsapparatur vorgeführt, durch die es möglich
S iſt nicht nur den ſchwarzweißen, ſondern auch den farbigen Ton-

fülm durch Radio. zu übertragen. Die Löſung des Problems ge
kaltet ſich nach Ahronheims Verſuchen ſo, daß auf der Sendeſeite

die verſchiedenen Farben durch Siebkreiſe von entſprechender Fre
quenz erfaßt werden, worauf die den einzelnen Farben zugehören
den Eigenſchwingungen dem Fernſehſender durch ein beſonders

en nur d tödulationsverfahren aufgeprägt werden. Auf der Empfangsſeite
m b denen wird die ausgeſtrahlte Welle durch entſprechende Siebkreiſe in die
er entſcheidet Anzelnen Farben zurückverwandelt. Das farbige Fernſehbild als
h es entſteht unter Benutzung bereits angewandter Einrichtun

en Die Uebertragung der Töne ſoll bei dem Ahronheimſchen Mo
Wulationsvertahrenh W in auf der gleichen Welle möglich ſein.

olonialwirt
ne Eindrüge
en Kolonienr nicht Dich
och die regel

n vorgeſchla
von den vie

GHewerkschaftliches.
Ungenügender Schiedsſpruch im Schneidergewerbe

Der Schiedsſpruch der Unparteiiſchen in der Tarifſtreitfrage des

Maßſchneidergewerbes, der in der vorigen Woche in
Braunſchweig gefällt wurde, muß nach Jnhalt und Form ars
ein Fehlſpruch bezeichnet werden. Beide Parteien hatten für die
Erneuerung der Reichstarifvertrags gemeinſchaft umfangreiche An-
träge geſtellt. Jm Schiedsſpruch ſind alle Arbeitnehmer-
anträge zur Arbeitszeit und Urlaubsfrage, zum Garantielohn
ſowie zur Tarifſtundenberechnung un berückſichtigt geblieben;
dagegen ſind in 38 Poſitionen die tariflichen Akkordzei-
ten nach den Wünſchen der Arbeitgeber verſchlechtert wor
den. Jn der Herrenmaßſchneiderei ſind alle Arbeiten in Akkordzei
ten feſtgelegt, die nach fachmänniſchen Geſichtspunkten auf Grund
der erforderlichen Arbeitszeit feſtgeſtellt ſind. Ohne Ueberprüfung
der einzelnen Arbeiten ſind die Tarifpoſitionen im rein ſchemati
ſchen Handelsverfahren herabgeſetzt worden, ſo daß Lohnkür-
zungen in den einzelnen Städtegruppen und Tarifklaſſen bis
zu 10 Prozent in Frage kommen würden.

Da das Lohnniveau im Maßſchneidergewerbe im Vergleich zu
den anderen Induſtrie und Berufsarbeitergruppen nachweislich
ſehr tief ſteht, haben die Unparteiiſchen für den Akkordberech-
nungslohn eine ſog. Ausgleichszulage von 5 Pfg. in den
erſten 4 Städtegruppen, von 4 Pfg. in den mittleren 3 Städtegrup-
pen und von 3 Pfg. in den unterſten 4 Städtegruppen vorgeſehen.
Der Lohn für die Zeitlohnarbeiter in der Herrenmaßſchneiderei,
für die Akkordtagſchneider, ſowie für die geſamte Arbeiterſchaft in
der Damenſchneiderei ſoll unverändert bleiben. Durch den Schieds
ſpruch würde wenn er Annahme fände der Zuſtand geſchaf
fen, daß der Akkordberechnungslohn üher den Zeit
o hn liegt, ein Verhältnis, das in keiner anderen Induſtrie oder
Berufsgruppe zu verzeichnen iſt. Trotz der Stundenlohn-
zulage iſt aber kein Ausgleich für die Tarifverſchlechterung
gegeben; es würden immer noch Abzüge von 3-5 Prozent je
nach den einzelnen Städtegruppen und Tarifklaſſen in Frage
kommen.

Die Entſcheidung und die Begründung der Unparteiiſchen ſind
ſo widerſpruchsvoll und werden der Sachläge ſo wenig gerecht, daß
ein Erneuerung der Reichstarifvertrags gemeinſchaft auf dieſer
Grundlage als ausgeſchloſſen erſcheint. Wie ſchlecht die Unpartei
iſchen bei ihrer Entſcheidung beraten waren, geht ſchon daraus
hervor, daß in der Frage der Schiedsgerichtsbarkeit ſo
gar die beiderſeitigen Wünſche, von Arbeitgebern und Arbeitneh
mern, unberückſichtigt blieben. Da der Schiedsſpruch in ſeiner
widerſpruchsvollen und unſachlichen Form undurchführbar iſt, muß
mit ſeiner Ablehnung gerechnet werden

Stillegung einer ſächſiſchen Maſchinenfabrik. Der Aufſichtsrat
der Sächſiſchen Maſchinenfabrik vormals Richard Hartmann
Aktiengeſellſchaft in Chemnitz beſchloß am Mittwoch das nahe
zu 100 Jahre beſtehende Werk ſtillzulegen und die Geſellſchaft auf
zulöſen. Die Verwaltung der Geſellſchaft begründet dieſen Beſchluß
in der Hauptſache mit der ungünſtigen Entwicklung der Wirtſchafts
lage und den beſonderen Schwierigkeiten der ſächſiſchen eiſenverar
beitenden Induſtrie bzw. der Textilinduſtrie. Die Stillegung würde
die Entlaſſung von rund 3500 Arbeitern zur Folge
haben. Das letzte Wort über die Schließung des Betriebes wird in
der bevorſtehenden Generalverſammlung geſprochen werden

Marktberichte
Berliner Getreidebörſe vom 13. März.

12. Märs I. Märzab märkiſche Station in Mard)

Weizen 22 bis 35. 232 bis 2355Roggen 139 bis 144. 139. bis 144Braugerſte 160. bis 170 160. bis 170Futter u. Induſtrie-Gerſte 140 bis 150. 140. bis 150
Hafer 119 bis 128. 118 vis 127.LocoMats Berlin 155. bis 156 15 bis
Wetzenmehl 26.550 bis 4100 26.50 bis 34.00Roggenmehl 20.00 bis 23.50 20.60 bis 23.50
Weizenkleie 8.00 bis 8.50 8.00 bis 8.56Roggenkleie 725 bis 7.75 725 bis 7.75

Amtliche Eiernotierung vom 13. März. Preiſe in Pfennigen je
Stück im Großhandel- Deutſche Eier Trinkeler (vollfriſche,
geſtempelte) Sonderklaſſe über 65 Gramm 11,5, Kl. A. 60 Gr.
10- 10,5. Kl. B 53 Gr. 9 9,5, Kl. C 48 Gr. S friſche Eier, Kl. B
53 Gr. 8,5; ausſortierte kleine und Schmutzeier 6,5. Auslands-
eier: Dänen 18er 11,5, 17er 11; Holländer Durchſchnittsgewicht
60 62 Gr. 10 11 Belgier 57—58 Gr. 984; Jlaliener uſw.
57—58 Gr. 9 Ungarn 8; Ruſſen, nomale 7; Polen, normale 7,
kleine, Mittel und Schmutzeier 6*6,5. Jn und ausländiſche
Kühlhauseiter? Extra große 8,5, große 7,5, normale 6 6,5;
Chineſen und ähnliche 5,5—7. Tendenz ruhig.

Bultermarkt. Offizielle Feſtſtellung der Berliner Butternotie
rungskommiſſion vom 13. März Erſte Sorte 142 Mark, zweite
Sorte 127 Mark, dritte Sorte 111 Mark je Zentner Tendenz
ſehr ruhig

Amtliche Kartoffelnotierungen. Erzeugerpreiſe, Berlin, je Zent
ner waggonfrei ab märkiſchen Stationen: Weiße 1,60 180, Rote
170 2,10, gelbfleiſchige (außer Nierenkartoffeln 2,40--2,60 Mark.

Gewingauszug
5. Klaſſe 34. PreußiſchSüddeutſche

Ohne Gewähr

Klaſſen Lotterie
Rachdruck verboten

A Nummer gleich hohe Gewinnean n n en Nummerin den beiden Abteilungen I I

29. Jiehungstag 13. März 1930
In der heutigen Ziehung wurden Gewinne über 150 M. gezogen

2 Sewinne zu 5000 M. 311461Sewinn 3000 7869 83642 180446 184885 ſ75842 a88287a 2000 19061 i iss 127271 241240 264946 278080
38 Gewi 1000 6768 23300 29170 s2891 52880 8121an e 24078 ſa4046 180478 187787 202886 278871 284376

267049 313135 814557 390675ſ4860 17670 28690 42639 47408 48078 5480
50971 96079 117686 138018 148808 189428

184074 189636 206971 210489 240880 283812
313677 510364 383406 352824 863639 3581

3535 395789
762 10477 16373 17508 20118

41600 41684 44129 4420
s2864 86216 86243 87689 89888

36 108880 1
7 1 S 18480204180 206369 212747 222670 228025 228724 281519

s 256806 244sis 249584 252874
93360 297918 300552 300932318077 Z2 525912 326586 326426 320516 383440

348047 34854 9 368796 960688 97 1842 374025 886286
366668 3856514 397804

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämten zu je 500000. 2 Gewinne
zu e 25000, 8 zu je 5000 6 zu je 3006, 6 zu je 2000,
zu je 1000, 83 zu je 500, 128 zu je 800 Mark

Verſammlungen
Komba, Ortsgruvpe Halberſtadt. Wichtiger Vortrag über An

geſtelltenfragen, Ruhegeld uſw. für Angeſtellte in den Kommunal
verwaltungen, am Sonnabend, den 15. März, 20 Uhr, im Harmeo
nieRPeſtaurant. Es ſpricht Büroleiter Macht aus Mühlhauſen,
Vorſtandsmitglied des Verbandes

Sport.
A. S. V. Waſſerfreunde. Frauen Abteilung. Am Sonnabend

29 Uhr, treffen ſich die Techn. Kommiſſion bei der Genoſſin Kunze
Paulsplan 22, zu einer wichtigen Beſprechung

F.C. Burgund 09. Am kommenden Sonntag fährt die 1. Elfnach GermanigNeinſtedt, um dort ein Freundſchaftsſpiel auszu
tragen. Abfahrt 14 Uhr. Die 2. Elf ſtellt ſich um 15 Uhr auf dem
Burchardianger der 1. Elf von Eintracht Heimburg. Ein Beſuch
des Spieles iſt zu empfehlen.

ArbeiterMotorradfahrer-Verſammlung. Am Sonntag den 23.
März, vormittags 10 Uhr, findet eine wichtige Motorradfahrer-Ver-
ſammlung des Gaues 11 in MagdeburgBuckau, Schönebeckerſtraße
127 (Buckauer Feſtſäle) ſtatt. Es iſt notwendig daß alle Motorrad
fahrer aus allen 9 Bezirken erſcheinen um Stellung zu nehmen zu
dem Nachtrag der Bundesbeſtimmungen über Haftpflicht- und be
ſondere Unfallunterſtützung für Motorradfahrer des Arbeiter-Rad-
und Kraftfahrer-Bundes Solidarität. (Siehe Bundeszeitung Nr. 2
1930). Hierzu wird der Gaumotorradobmann, Gen. Lieſau ſprechen
Gleichzeitig ſollen die Fahrten zum 1. Juni und zum 25. 27. Jnli
zum Bundesfeſt in Dresden eingehend behandelt werden.

Keithsbanner
„„Sthiwvarz Rot Gold

Halberſtadt. Kameraden, Revpublikaner! Die hieſige Ortsgruppe
exinnert abermals an den vor 10 Jahren ausgebrochenen Kapp
Putſch. Da der Bildungsvortrag vom 8. März abgeſetzt werden
mußte, wird erwartet, daß die Veranſtaltung am 15. März im Ge
werkſchaftshaus, 20 Uhr. gut beſucht wird. Als Redner hat der Ge
neralſekretär Kam. Gebhardt- Magdeburg ſein Erſcheinen zu
geſagt. Kam. E. Bordach wird einige Rezitationen zu Gehör brin
gen. Nach Schluß der Veranſtaltung gemütliches Beiſammenfein
Da der Eintritt frei iſt, iſt es jedem Kameraden leicht, für dieſen
Abend zu werben.

Oſterwieck. Der Arbeiter Geſangverein Sängergruß veranſtaltet
am Sonntag im Ratsgarten ein Geſangskonzert. Kameraden! Die
Arbeiterſänger haben bisher unſere Veranſtaltungen durch Geſangs
einlagen verſchönt. Es iſt unſere Pflicht, Solidarität zu beweiſen
und das Geſangskonzert zu beſuchen. Der Eintritt beträgt 50 Pfg.

Sozialiſtiſche Arbeiter Jugend. (S. A.-3.)

Werbebezirk Halberſtadt Wernigerode. Am Sonntag findet
pünktlich 10 Uhr im „Monovpol“ in Wernigerode eine Werbebesirks-
vorſtandsſitzung ſtatt. Alle Genoſſen des engeren Vorſtandes müſſen
unbedingt erſcheinen, da Wichtiges zu beſprechen iſt. Die Tages
ordnung wird in der Sitzung bekannt gegeben.

Halberſtadt. Heute abend iſt Heimabend. Alle Genoſſinnen und
Genoſſen müſſen beute abend eine Mundharmonika, welche auf
geſtimmt iſt mitbringen. Wir wollen für die Werbewoche üben

Wernigerode. Spielſchar: Am Sonnabend findet keine
Probe ſtatt. Am Sonntag findet eine Verſammlung vünktlich 20
ühr ſtatt. Es müſſen alle Rollenbücher mitgebracht werden. Ver
geßt den Groſchen nicht. Heute, pünktlich 20 Uhr, Funktionär
ſitzung im Monovol. Zur Kundgebung am 22. März müſſen
Quartiere beſorgt werden. Zu melden ſind ſte an Genoſſen Müller
Friedrichſtraße 139.

Freie Gewerkſchaftsjugend

Jugendkartell Halberſtadt. Am 12. März fand im Sewerk
ſchaftsbaus eine Vertreterſibung des frei gewerkſchaftlichen Jugend
artells ſtatt. an der auch Delegierte der übrigen vroletariſchen
ugendaruppen teilnehmen. Im Mittelpunkt der Ausſprache ſtand
ſie Sahung des Jugendamts. Einzelne Teile der Satzung, vor

allem die Beſebung der Fachausſchüſſe, entſprechen bei weitem nicht
mehr den Exforderniſſen unſerer Zeit und bedürften einer Reviſion.

ür Ausarbeitung von Vorſchlägen wurde eine Kommiſſion be
timmt. Als Ergebnis einer lebhaften Ausſprache wurde die Not
wendigkeit erkannt, daß bei Anläſſen gemeinſamer Natur ein Zu
ſammenarbeiten aller proletariſchen Jugend gruppen wünſchenswert
iſt. Der Aufruf und die Leitung liegt in allen Fällen beim Vor
ſtand ges freigewerkſchaftlichen Jugendkartells. Am diestährigen
pom Jugendamt veranſtalteten Jugendtag in der braunen Heide am

Juni wird ſich die proletariſche Jugend geſchloſſen beteiligen.

Amtliche Wetternachrichten.

ERKIXRUNG: Owoſkentos O beſte ohaldbegecn. wo bedeckt Regen
Schnee onst, Sedel. K Gewitfer. SGraupelnt, Ahage!. O Stile Osehr teicht

lein h frische starkerO Voler Sturm die Fteile füegen m gem Winde die eingezeichneten inieg
d aren) verdinden die Orte mit gieichem tuftaruck. die neden den Ques sted enden

Zamen geden die Lüfttemperatug an

Wetterdienſtſtelle Magdeburg
Vorausſichtliche Witterung bis 15. Märs abends

Am Donnerstag ſchneite es bis vormittags faſt dauernd. Gegen
Miltag riß die Wolkendecke auf und am Nachmittag ſetzten Schauer
ein. Die Temperatur erhoh ſich im Bereiche kalter Luftmaſſen nur
bis auf 1 Grad. Am Abend meldet der Brogen bei friſchem Weſt
wind und dichtem Rebel wieder Grad Kälte. Ueber Englands
bildet ſich eine neue Depreſſion aus auf deren Südſeite am Freitag
varübergehend warme Luſt über Deutſchland hinwegfluten wird
Noch am Abend iſt das Einbrechen kalter Luft 83 erwarten das
uns von neuem Schnee bringen wird. Auch im Harz wird ſich bei
dauerndem Froſt die Schneelage weiter erhöhen. Das unruhbige
Wetter wird bis über das Wochenende hinaus anhalten

Ausſichten Am Freitag bei Weſtwind Wrübergekke
etwas wärmer, im Harz Schneefall. Am Sonnabend wieder kälter
auch in der Ebene Schneeſchauer.
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Nurnoch kurze Zeit
dauert unser behördlich angemeldeter und genehmigterTotalAusverkauf
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2w jedem annehmbaren Prejse, ungeachtet des früheren Wertes,

perschleudern wir die Ware!

Sie kaufen hochmoderne Qualiltäten
nie wieder so bilio

Anzüg blau und farbig, la Qualitäten

Herren-Mäntel, Gummi-Mäntel,
Drenchcoats, Windjacken, Arbeits-
hoſen, immer noch in großer Auswahl

W. JW d 8 eHoſen, Breeches, Knickerbocker

8 Margarine
(Clever-Stolz)

o
V

e Halbersta t.
Breiteweg

v

u 9
h h n nerne

n Hente Freitag Achtung!S iS a W n Funges ſettes RindEmpfehle: Paulsſtr. 5
und Schweineſleiſch

W Abende Wurſtiuppe i Vfd. O.80 Mff. e See 55 tlich Vid.Wilh. Voigt, Schweineſchlachterei e MARGARINESeydlitzſtr. 28, gegenüber der Artillerie Kaſerne San ftetſcs V i
Schweinefletich z. Braten à Ptd. 1.20 Mk.
Gehackt. Schweinefleiſch à Pfd. I. 20 Mk.
Schmorwurſt à Pfd. 1.00 Mk.
offme iſterr, Paulsſtraße 5.

Der weiteſte Weg lohnt ſich.

HAD mr h
Unentbehrlich fär jedenHeute frisch Gewerkschafts FunktlonärS TAV KEDD

S Geute friſch geſchluchtet!
ff. Semmelwurfſt.

rich Licht, Grabenſchänke, Tränketor l

ist das Gesetz über

o 99fern 274 S r 0Mluwen und Gewmiſeſnmen Arbeits Vermittlung und
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empfehle wie bekannt in nur la Qualitäten Arbefts osen Versicherung,

H. Weber, Samenhandlung. eGegründet 182 Azchergieben
Sedanſtraße Nr. 40 und Marktballe, Stand 26. e este Knegabe

Die Gesetgesand1 grobe Sechultüte umsonst 27 Dezember 1929 et mit ein
beim Einkauf von 3 Mark zur Füllung im

ter Nu Hoheweg 26

An Wäſchemangel t
Mehlhandlung Dege, Schuhſtr. 42

enthalten
Bei Voreinsendung des Bettages 1.40 Mark
Versand per Nachnahme 185 Mark.

Buchhandlung
„lalbers!ädter Tageblatt

Kochen und braten Sie mit Butter?
Versuchen Sie es mit „Clever-Stolz“

J Zeichen der Werbe- Meocke ger Gr des

Ja Sat u da M Schneider
Niemand wird einen UVnterschiede

finden und sie Kostet nicht die Halfte.
Prima Bohnenſtangen Winde

e e Fixr Konfirmation
ſämtliche Sämereien, Blumen empfehle bestens gepflegten
unv Semüſe Weißwein Fiarche von 95 P. nEde öplegelſtr./Sedanſtr., unten im Garten. Volwein ine 100

Sück-, Schaum- und Obstweine

er Sämtliche Spiriuosen und Liköre
enſaubere Werkfattarbeis ſche bis Refert J. Schueharit, vorm. J. Waeser

aul Gieſow, Paulsplan 24 ev es e. kern k t23P ſo v gn p ICCCCM M
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